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E I N L E I T U N G .

Der nachfolgenden Arbeit über das Pastö, die Sprache der Afghanen, 
habe ich nur wenige Worte vorauszuschicken. Sie schliesst sich nach 
Form und Inhalt enge an meine beiden früheren Schriften über die 
Etymologie und die Lautlehre des Balücl an, welche in den Abhandlungen 
der k. bayer. Akademie der Wissenschaften CI. I. Bd. XIX S. 105 ff. und 
S. 397 ff. erschienen sind. Um Weitläufigkeiten und Wiederholungen zu 
vermeiden, habe ich daher vielfach auf diese Abhandlungen in Kürze 
verwiesen. Namentlich konnte in der „Etymologie“ durch Citierung von 
EB. m it der betreffenden Nummer die Wiederholung ganzer W ortreihen 
vermieden werden.

Beim Afghanischen liegt die Aufgabe für den Bearbeiter ungleich 
schwieriger wie beim Balücl. Die Entwickelung der letzteren Sprache 
war ohne Zweifel eine ziemlich ungestörte und die Lautverhältnisse 
können im ganzen als einfache und klare bezeichnet werden. Nicht so 
beim Pastö. Bekanntlich sind die afghanischen Stämme vielfach hin 
und her gewandert und gründlich d-urcheinander gerüttelt worden, J a h r
hunderte hindurch haben sie in der Geschichte Indiens eine entscheidende 
Rolle gespielt und sich in fortwährendem Austausche mit ihren Nach
barn befunden. Eine so ausserordentlich bewegte Geschichte konnte nicht 
ohne Einfluss auf die Sprachentwickelung bleiben. Diesem Umstande ist 
es wohl zuzuschreiben, wenn im Pastö die Verhältnisse auf dem Gebiet 
der Lautlehre, besonders des Vocalismus, wie auch auf dem der Flexion 
vielfach überaus verwickelte und schwierige genannt werden müssen. 
Den rein iranischen Charakter der afghanischen Sprache kann man tro tz
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dem niclit bezweifeln. E r  ist je tz t wohl allgemein anerkannt, und diese 
Anschauung wird, wie ich hoffe, durch die vorliegende Abhandlung- 
kräftige Unterstützung finden.

Ich bin m ir wohl bewusst, dass im grossen wie im einzelnen noch 
g a r  manches nachzubessern ist, dass viele der Probleme, welche der W ort
schatz des Pastö und seine Lautverhältnisse bieten, vorläufig noch unge
löst blieben. Aber ich pflege mich den berechtigten Wünschen der Kritik 
nicht zu verschliessen und hoffe, dass ich in vorliegender Arbeit manchem 
Fehler en tg ing , den ich in früheren Schriften nicht vermied. So habe 
ich, um eine Kleinigkeit anzuführen, in der Ansetzung der altiränischen 
W ortstämme und Verbal wurzeln m it möglichster Consequenz zu verfahren 
mich bemüht. Auch dass Etymologie und Lautlehre zusammen behandelt 
sind, dürfte  vielleicht nicht unerwünscht scheinen. Beide greifen ja  fo rt
während ineinander, und wie die Lautlehre auf einer Anzahl gesicherter 
Gleichungen b e ru h t,  so dient sie selbst wieder als Correctiv für die 
Etymologie.

Im m erhin hoffe ich, dass mein Versuch, das Material, welches das 
Pastö für ein vergleichendes W örterbuch und eine historische Lautlehre 
des Iranischen bietet, zu sichten und für weitere Verwertung vorzu
bereiten, den Fachgenossen nicht ganz unwillkommen sein wird. Das 
Feld unserer Wissenschaft ist ein weites und bedarf vieler Arbeiter; dass 
auch das Stück, dem ich mich in meinen Studien über das Balücl und 
das Afghanische zugewendet habe, einmal in Angriff genommen werden 
musste, w ird man wohl nicht bestreiten. Ob es in einigermassen frucht
bringender Weise geschah, das mag die Zukunft zeigen.

Der Abschnitt über die „E tym ologie“ zerfällt in zwei Unterab
teilungen. Die Nummern 1 bis 317 enthalten die Etymologien, welche ich 
für m ehr oder m inder sicher ansehe und der Lautlehre zu gründe legte. 
In dem Anhänge dagegen werden Gleichungen mitgeteilt, welche zweifelhaft 
bleiben, oder Etymologien von anderen besprochen, welche m ir lautliche 
Schwierigkeiten zu bieten scheinen, endlich wurden in denselben einzelne 
Lehnwörter aufgenom m en, welche aus dem einen oder dem anderen 
Grunde von Interesse sind. Ich bitte also, den „A nhang“ unter diesen 
Gesichtspunkten und nicht anders beurteilen zu wollen: er en thält An
regungen, Vermutungen, kritische Bemerkungen, aber kein Material für



(171) 5

sprachliche Forschungen, das ohne weitere Prüfung verwertet werden 
dürfte.

Was nun die Quellen meiner Schrift anlangt, so war es natürlich 
unnötig und kaum möglich, für jede bereits zum Gemeingut gewordene 
Etymologie denjenigen, der sie zuerst ausgesprochen, anzugeben. Eine 
beträchtliche Anzahl von Gleichungen rü h r t  ja  schon von E w a l d ,  
Fr .  M ü l l e r ,  J u s t i  u. a. her, darunter auch viele, die sich so zu sagen 
von selbst verstehen. Indessen war ich doch bemüht, meinen Vorgängern 
möglichst Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, und habe daher bei jeder 
Etymologie, die mir von einiger Wichtigkeit erschien, des Autors E r
wähnung getlian. Die dabei gebrauchten Abkürzungen verstehen sich 
zumeist von selbst oder finden sich bei der Litteraturangabe erklärt. 
Die Gleichungen, welche ich selbst zu den vorhandenen hinzufügte, wird, 
wer mit dem Stande der Forschung etwas vertraut ist, leicht herausfinden.

Litteratur :
1) E w a ld ,  Ueber das Afghanische oder Pushtu. ZKM. 2. S. 285 ff.
2) D o rn ,  Grammatische Bemerkungen über das Pushtu oder die Sprache der 

Afghanen (1839).
3) D o rn ,  Nachträge zur Grammatik der afghanischen Sprache (1842).
4) D o rn ,  Zusätze zu den grammatischen Bemerkungen über das Pushtu. (Die 

3 Abhandlungen von D o rn  sind erschienen in den „Mémoires“ der Peters
burger Akademie VI série, Sc. pol. etc. t. V).

5) V a u g h a n ,  Grammar and Vocabulary of the Pooshtoo Language. Calcutta 
1854/55.

6) R a v e r t y ,  A Grammar of the Pukhtö, Pushto, or Language of the Afghans. 
Calcutta 1855; 2. Aufl. 1800.

7) F r .  M ü l le r ,  Ueber die Sprache der Avghânen I. —  Sitzungsberichte der 
Wiener Akademie d. W. phil.-hist. CI. Bd. XL. Juni 18G2 (citiert Fr. M. 1).

8) F r .  M ü l le r ,  Ueber die Sprache der Avghânen II. — Ebenda, Bd. XLIL 
März 1863.

9) Fr.  M ü l le r ,  Die Conjugation des avghänischen Verbums sprachvergleichend 
dargestellt. — Ebenda, Bd. LV, S. 077 ff. April 1807.

10) T r u m p p ,  Die Verwandtschafts Verhältnisse des Pushtu. — ZDMG. XXI. 
S. 10 ff. — 1807.

11) B e i lew ,  Grammar of the Pukkhto or Pukshto Language. London 1867.
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12) T r u m p p ,  Grammar of the Pasto or Language of the Afghans. — London 
und Tübingen 1873.

13) H ü b s c h  m a n n ,  Iranische Studien. KZ. XXIV. S. 323 ff. (Ueber das Afgha
nische wird im besonderen gehandelt S. 391—395, citiert: Hü.).

14) V. H e n r y ,  Etudes Afghanes. Paris 1882.
15) D a r m e s t e t e r ,  Chants populaires des Afghans. Paris 1888— 90. (S. bes. 

Introduction, Chap. I: La Langue des Afghans S. I I I— CLII; citiert D. mit 
Paragraphenzahl.)

16) G e i g e r ,  Das afghanische Präteritum; IdgP. I l l  S. 111 ff.
17) G e i g e r ,  Afyänische Studien I. KZ. XXXIII. S. 246 ff.

Eine Anzahl von Etymologien findet sich ferner bei T o m a s c h e k ,  
Centralasiatische Studien II. Die Pam irdialekte; Wien 1880 (citiert To. PD.). 
Zum Schluss erwähne ich die beiden W örterbücher, die wir besitzen:

18) R a v e r t y ,  A Dictionary of the Pukhto, Pushto or Language of the Afghans. 
London 1800; 2. Aufl. 1867.

19) B e l le w ,  A Dictionary of the Pukkhto or Pukslito Language. London 1867.

Das tüchtige W erk von H o r n  „Grundriss der Neupersischen Etym o
log ie“ ist m ir erst nach Vollendung meiner A rbeit zugegangen; doch 
vermochte ich es noch zu allerlei N achträgen und Verbesserungen zu 
verwerten. N um m ern h in ter einem np. W orte beziehen sich ausnahms
los auf H o r n ’s Buch. Auch V. H e n r y ’s Schrift konnte ich tro tz  aller 
Bemühungen erst vor wenigen Wochen erlangen; indessen glaube ich 
kaum, dass eine frühere Kenntnis derselben meine Anschauungen wesent
lich w ürde geändert haben.

E r l a n g e n ,  Juni 1893.
Wilhelm Geiger.
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I E t y m o l o g i e

A A

1. a is n ä  f. das K o c h e n ,  S ied en  s. yasnä.
2. a nä  f. G r o s s m u t te r  Hü. KZ. 24. 394. — skr. s d n a -  . a l t “ ; a w. hana- -Greis“, 

hanä- .Greisin“.
3. a s a t  f. Keif ,  F ro s t .  —  aw. isi- (germ. Ts). Ueber a aus i vgl. § 6. 2.
4. at  num. a c h t ;  atam „der achte“, atalas „achtzehn". — skr. astd, astamä-; aw. 

asfo, astema- astadasa; np. Aasi, hastum ; kurd. Aastf; oss. d. t. as i \  äst'tim.
5. a t ia  num. a c h tz ig .  — aw. astäiti-; np. hastäd, kurd. haste. Im Nordbai. <*?/är- 

</ös£ 4 X 20 s. Dam  es, Text-Book of the Balochi Language S. 14.
G. avi 'ä  num. s iebz ig .  —  skr. saptati-; aw. haptäiti--, np. haftäd, kurd. hafte.
7. a y u s ta l  v. b e k le id e n ,  v e rh ü l l e n ,  prs. 3. s. äyundt , prt. äyust, pprt. äyustalai.

® ( •
Vgl. äyöstal dass. — skr. g u d -ya ti; bal. gud EB. 118.

8. ä x i s t a l  v. n e h m e n ,  fassen ,  e rg r e i f e n ,  prs. 3. s. äxlt;  prt. äxist; pprt. äxistai und
o

äxistalai. — Von D a r m e s t e t e r ,  Chants Populaires des Afghans, introd. § 21. 2 
zu aw. V x a d -  in vt-xaö-a, -at vd. 2, 32, 33 gestellt. Ueber i für a vgl. § 6. 2.

9. cis m. P fe rd ;  pl. üsüna- f. äspa „Stute“. — skr. ä s v a d s v ä - ;  aw. aspa- 
u. s. w. EB. 4.

10. ä v u s ta l  v. v e r ä n d e r n ,  w e c h se ln ,  u m g e s t a l t e n ,  prs. 3. s. ävart ; prt. ävust; 
pprt. ävustalai. — skr. yvärt- ,  mp. vartiitan; np. gustan, gardTdan.

B
11. -ha  am Eude von Compositis. pl. -bäna s c h ü tz e n d ,  h ü te n d ,  z. B. y ö b a , pl. 

yöbäna „Kuhhirte“ ; Tisba, pl. usbäna „Kamelhüter“ ; mälyba, pl. malybäna „a col
lector of salt“. — V pä-  „schützen“ ; np. -wän, -bän (176).

12. bal  pron. adj. ein a n d e r e r ,  zw e i te r .  — Von D a r m e s t e t e r  § 24, § 48. 2 zu 
aw. bitya- gestellt. Da bitya- für *dbitya- =  aind. *dvitya-, *dvitiya- (vgl. 
präkrt biiyd) stehen würde, Hesse sich die Bewahrung des (urspr. nicht anlauten
den) b erklären.
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13

14

15

16
17

18

19

20
21

22 .

23.

24.

(174)

C (ts), C (ts)
ca pron. interrog. und indef. w as?  e tw a s ,  e in ig e .  Vgl. ca-la „warum? weshalb?“
—  skr., aw., ap. Pr. St. öi-; np. öiJi; kurd. öeh, öl.
c a lö r  nuin. v ie r ,  calöram  .der  vierte“ ; cvar-las „vierzehn“. — skr. öatvär-as: 
aw. öafhoär-ö, öaO-rudasa; np. öiJictr und dar, öiharum ; oss. d. c u p p a r , i. d p  war.

• • •

c a lv e s t  num. v ie r z ig .  — Darf, wie ich glaube, direkt auf aw. öaO warasata- 
(vgl. skr. öatvärinsdt, np. öihil) zurückgeführt werden. S. § 19. 2 und § 21. 7b. 
D a r m e s t e t e r  S. LXXIX hält es für eine Analogiebildung nach vls t  „zwanzig“. 
Hiegegen spricht die Verschiedenheit des Vocals wie des Zischlautes.
c a r m a n  m. L eder .  — skr. öarman-; aw. öardman-; np., kurd., bal. ¿arm ; oss. com . 
ctra f. S tü c k ,  B r u c h s t ü c k ,  T e il ,  clredal „zerrissen, zerteilt werden“ ; clraval- _ = 
„zerreissen, zerteilen”. — skr. ötra- „Streifen, Fetzen, Lappen“ ; np. öxr Vu. I. 
S. 607 b, Bd. 2.
c e r  adj. ä h n l i c h ,  g le ic h ,  e n t s p r e c h e n d .  —  skr. öiträ--, aw. öiüra-, ap. öi&ra~; 
mp. öitre (Münzen, Inschriften), np. cihr (453). Zur Bed. vgl. np. öihra „Bild. 
Abbild“. D. § 41. 3 schreibt dir.
cö pron. w ie  v ie le?  w ie  v ie l?  — aw. öväs, övat, övantö; mp. cant, np. ¿and, 
bal. öunt. EB. 64.
cörb  adj. pl. cärba, f. carba, pl. carbe f e t t ,  s t a r k .  — np. öarb, bal. öarp. EB. 57.
ö ä ra  f. M e sse r ,  D o lch .  — aw. kardta- ,  np. Icärd (833), bal. Jcärö u. s. w. 
EB. 195. Gehört dem östl. Dialekt an, in welchem anl. 6 für Je eintritt; vgl. 
östl. öär „Werk, Sache“ =  westl. kär.
6 irg  m. H a h n ,  öirga f. .H e n n e ' ,  öirgürai „Hühnchen, Küchlein". — skr. vgl. 
krlca-däsü-, krka-välcu- ; aw. kahrka-täs ; mp., np. karg  (848), gil. Jcark, samn. 
karg, kurd. kur Je; oss. Jcark; PD. wax. Jcörlc, To. 38.

1)

d a  Präfix des Genetivs. —  Von Fr .  M ü l l e r  1. S. 6 wohl richtig zu ap. tya ge
stellt. Zum Gebrauche vgl. C a lan d ,  z. Syntax d. Pronon. im Awesta § 29, S. 19. 
Auf tga- geht auch das Pron. da „dieser“ zurück, mit Part, -yo =  gr. ye: daya. 
T r u m p p ,  Gr. § 104, 105. Die Ansicht D a r m e s t e t e r ’s § 68. 1, womach da 
=  aw. Jiaöa, np. az sei, ist aus lautgesetzlichen Gründen nicht annehmbar, ob
wohl der Gebrauch von da sich mit dem von a z  ganz überraschend deckt. Ich 
weiss sonst keinen Fall, wo d —  aw. ö wäre, und da muss eben von j -  in jm ä  
ganz getrennt werden.
de  pron. encl. der 2. Pers. si. von  d ir ,  dein . — skr. /e, aw. te, ap. taixj. Die 
Erweichung des Anlautes ist wohl durch den enclitischen Charakter des Wortes 
bedingt und trat zunächst hinter vocalisch endigenden Wörtern ein.
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25. d e r s  num. d re is s ig .  — Ich erkläre das Wort aus dres (t) =  aw. O-risata-
/

=  skr. trinsät-, mit Metathese zu ders (t). S. § 15. 3.
26. d r a s t  adj. f. drasta a l l ,  g a n z ,  v o l l s t ä n d ig .  — np. durust, bal. drust. Von 

mir aus aw. *druva-asti- erklärt. Vgl. EB. 86, H orn ,  Grdr. d. np. Et. 551.

27. d re  num. d re i ;  dreyam „der dritte“, diyärlas „dreizehn“. — skr. träyas; aw. 
&räyö ? np. sih, kurd. seh, bal. sai; oss. ärtä ,  PD. wax. trüi, sangl. trdi, s. haröi, 
s. drrai, rainj. sardi, ya/n. O-ercü. To. S. 88.

28. d r ü m e d a l  und d r ü m a l  v. g e h e n ,  k o m m e n ,  prs. 3. s. drünii;  prt. druma,
°  o  ̂ °   ̂ 1 .  o

drumeda; pprt. drumedalai. — Der Ableitung von aw. draoman- aus y dru- steht
o

das Ti im Wege. Man würde in diesem Falle ö erwarten nach § 5. 4. Es muss 
also dem Verbum vielmehr ein auf Y d r ä -  zurückgehendes Nomen zu grund liegen.

29. dva  num. f. dve zwei;  dvayam  „der zweite“, dvahlas, dvölas, dölas „zwölf“. —
$ 9 9  $

skr. dväii, dvä, dve; aw. dva; np., kurd. du , bal. dö; oss. davä; PD. wax. büi, 
s. ddu, s. dö, yayn., sangl. du, minj. dö.

0  y

30. g a b t  na  f. H o n ig .  — Das Wort ist aus ngabina entstanden =  np. angubtn. 
Vgl. H o rn ,  Grdr. d. np. Etym. 124, sowie S. 254—256, wo avg  an lat. apis 
angeschlossen wird. Bemerkt sei hier, dass bal. benay nach einer briefl. Mit
teilung von D am es  nicht nur „Honig“, sondern auch „Biene“ bedeutet. Zum 
Anlaute s. No. 32.

31. g r e v a  oder g ra v a  f. N a c k e n ,  K r a g e n  (am Mantel). — np. gire, girebän (913); 
vgl. skr. grtvä-. D a r m e s t e t e r  § 40. 2 schreibt grna .

32. g ü ta  f. F in g e r ,  Zehe. — skr. angusfa-;  aw. angusta-; mp., np. angust, kurd. 
zaza engist, PD. s. angast, s. ingaxt, sangl. ingit. Zuerst wurde die Gleichung 
w’ohl von J u s t i  (Hdb. u. d. W.) ausgesprochen, freilich zweifelnd; dann von 
T o m a s c h e k  (PD. S. 52). Das Wort setzt ein *ngTita voraus; g blieb, weil nicht 
im ursprünglichen Anlaute stehend, erhalten.

33. göral v. s e h e n  s. unter katal.

34. y a la i  ppr. g e g a n g e n  in rä-yalai „herzugegangen, gekommen“ ; rä-ya .e r  kam“. —
o

ya entspricht altem gata- mit Schwund des ausl. Dentals, yalai setzt *gata-ka-
c

voraus.
35. y a l  m. Dieb, ylä f. „Diebstahl“. — aw. gada-. Hü. KZ. 24. 393.

o

36. y a n d a l  v. E k e l  e m p f in d e n ,  etw. n i c h t  l e id e n ,  n i c h t  m ögen, prs. 3. s. 
yandi , prt. yända, pprt. yandalai. — ap. gastä „übel, widerwärtig“ ; bal. gundag 
„schlecht, böse’ . Vgl. B a r th o lo m a e ,  ZDMG. 44. 552.

37. ya r  m., pl. yrnna Berg .  — skr. giri-; aw . gairi-; mp. gar, np. yar, kurd. gir; 
PD. wax. yar, yayn. gor, rös. jHr, s. Zir, s. Zer.

Abli. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wis3. XX. Bd. I. Abtk. (23) 2
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38. y a r a i  m. H a ls ,  L u f t r ö h r e .  — skr. gala-; aw. garali-; np. galu; PD. sangl. yar. 
Vgl. auch afy. yarandai m. und yära  f. in gleicher Bedeutung.

39. y a r e d a l  v. s c h w a tz e n ,  p l a u d e r n ,  prs. 3. s. yareZi; prt. yareda; pprt. yareda- 
lai. — skr. V g a r-  grnä-ti „anrufen“ ; oss. d. yär , t. qär „Stimme“.

40. y a r a l  und y a s ta l  v. f l e c h t e n ,  i n e i n a n d e r  s c h l i n g e n ,  k n ü p f e n ,  s p in n e n ,  
prs. 3. s. yari\  prt. yast; pprt. yastalai. — Setzt eine V g a rt '-  =  skr. 1fg r a t - ,  
g ra tn a ti  u. s. w. voraus. Vgl. bal. granö „Knoten“, LB. Anh. No. 75.

41. y a r m a  f. oder y ä r m a  m. M i t t a g ,  h e is se  Z e i t  des T a g e s .  — skr. garm d-;  
aw. garsnia,', np. gartn u. s. w. EB. 100.

42. y a la i  m. O r t ,  P l a t z ,  S t e l l e ,  z. B. ör-yälai „Feuerstelle“. —  skr. gätü-; aw. 
gätn-; ap. gäi>u~; mp. gäs , np. gäli (889). D. § 100. 11.

43. ye le  pl. f. H e r d e n ,  bes. von Schafen und Ziegen. — Ist nicht LW. aus np. 
gala , galla. Dagegen spricht derVocal, sowie der Umstand, dass galla in dieser 
Form auch vorkommt, z. B. D. 16. 10. 2. Vielmehr ist *yela =  aw. gaeitä-; 
ap. gaiüä-;  mp., np. gehän (951).

44. y u l  m. E x c r e m e n t e .  Hü. KZ. 24. 393. —  skr. g i d a aw. gü&a- ; mp., np. 
güh (947), kurd. gü, nordbal. giO- =  sb. *güt. LB. S. 4, No. 436.

45. y u n d -  Präs. St. s. unter üyusial.

46. y ü n a  f. 1. H a a r e  am Körper, P o re n ;  2. F a r b e ,  H a u t f a r b e .  — aw. gaona-, 
für welches G e ld n e r ,  KZ. 25. 402, Note 1 die Grundbed. „Haar“ annimmt; 
mp. güvak , np. gicn. Zweifelhaft ist, ob oss. d. yun, t. qun verglichen werden 
darf. Hü. ELO. No. 95. H o r n ,  Grdr. d. np. Etym. 946 hält yüna gewiss mit 
Unrecht für ein LW . aus dem Persischen.

47. yo  m. g e s c h l e c h t l i c h e  V e r e i n i g u n g .  yöval und yayal „coire cum 
femina“. — np. gädan; nordbal. gay\ oss. d. qäyun , t. qäin u. s. w. EB. 102. 
H o rn  883.

48. y ö - s ä k  oder y ö - s ö e  m. K u h d ü n g e r ,  K u h m is t .  — Hü. KZ. 24. 393; ZDMG. 44. 
561. Aus yö =  yva s. No. 50 +  sak  =  skr. fahrt- ,  gen. sahiäs, zu dem np. 
sarg in , sowie nordb. sayan zu stellen ist.

49. y v a k  m. Ohr. — aw. gaosa-; mp., np. gös u. s. w. EB. 125. Vgl. auch nyvatal.

50. y v ä  f. K u h ,  R ind , yöba „Kuhhirte“, — skr. gäu-\  aw. gäu- u. s. w. EB. 123.o

H
51. h a - y a  pr. dem. d ie se r .  — skr. sa, sä; aw. ha, hä; ap. -I«, -si -\- encl. Part. ya. 

Vgl. No. 23.
52. h a s k  adj. h o c h ,  g ro s s ;  prp. adv. ob en ,  o b e r h a l b .  — aw. ushät. Vgl. D a rm e -  

s t e t e r ,  § 48. 2. Trotz des a —  u scheint mir die Gleichung gesichex*t zu sein.
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53. h e i -  U e b e r g a n g ,  F u r t  in dem Namen des Flusses Helmand. D. § 20. 2. — 
skr. setü-, aw. haetu-mant- ; mp. kettimand.

54. h ö r , h ö sa i  s. unter ör  No. 250, ö sa i  No. 254.
55. h ö ya  f. und liä f. Ei. — np. xäya; bal. haik u. s. w. EB. 159.

£
56. e pron. suff. d. 3. Person. T r u m p p ,  Gr. of the Pastö § 102. — =  aw. pron.

o  •

encl. he, -se, präkrit se (vgl. auch B a r th o lo m a e ,  Studien zur idg. Sprachgesch. I. 
114); gr. oi, o'i B r u g m a n n ,  Grdr. II. S. 819.

57. e v ä ja i  adj. a l l e in  s. unter yau.

J (dz) j  (dz)
58. j -  praep. aus, von, nur erhalten in jm ä  „von mir“, jtnüz  „von uns“. Vor ton

losen Lauten c- (z. B. cka „daher“), s- oder s-: stä oder stä „von dir1-, stäsü 
oder stäse „von euch“. — aw. hata; np. uz, zu- u. s. w. EB. 1.

59. j ü v i  m. S c h w ie g e r s o h n  s. eTim; j ö e  m. S ohn  s. unter zöval.©
60. jfi n a i  f. und j a n  f. j u n g e s  M ä d c h e n ,  J u n g f r a u .  Vgl. auch jfal in gleicher© ©

Bedeutung. — skr. jfawl-; aw. ja in i-  u. s. w. EB. 174. Gehört dem ostafy. Dial. an.
61. j a i  „Sehne“, j a v a r  „tief“, ) ä m a i  „Winter“, jföva l  oder j ö y a l  „kauen“, ostafy.

o c
für Z a t  u. s. w. Siehe das.

K
62. kah  m. F i s c h . — yidgäh leap. T o m a s c h e k ,  BB. 7. 198; oss. f t ä f  „gesalzener 

Fisch“ . Hü. ELO. S. 45.
63. k a la  adv. e in m a l ,  i r g e n d  e inm al .  — skr. kadä; aw. Icaöa; np. kai (878) 

u. s. w. EB. 182.
64. k a m  oder körn  pron. interr. w er?  w as?  — Pron. St. skr. ka-; aw., ap. ka- u. s. w. 

EB. 200.
65. k a n d a l  oder k a n a l  v. g ra b e n ,  prs. 3. s. kam ;  prt. kand; pprt. kandalui. — 

skr. Uän-ati; aw. y kan-, kainti, kan-ta; ap. kan-tanaiy; mp. kantan; np. kan- 
dan (869). Absolut ausgeschlossen ist die Möglichkeit der Entlehnung weder bei 
diesem noch beim folgenden Wort.

66. k a r a l  v. das F e ld  b e s te l l e n ,  a c k e r n ,  p f lü g e n  und säen. prs. 3. s. kart, 
prt. kära, pprt. karai und karalai. — kar  m. „Feldbau“. — np. kästun kär-am  
(836), kär-tdan; PD. wax. kür-am , s. ¿ür-atn. To. S. 147. Vgl. unter No. 71.

67. k a s r  adj. j ü n g e r ,  k le in e r .  — aw. kasu- u. s. w. LB. S. 5. No. 439, H o rn  877.
68. k a t a l  v. s eh en ,  s c h au e n ,  prt. köt und käta; pprt. katalai. S. f. käta „Blick“. —

°  °  /  ,  Auch kasal; aber so nach R a v e r ty  nur bei der Xatak-Tribe. — skr. y käs- :
r  z * caw. ykas-.  mp. äkäs, np. agah (40), nigäh (1037); oss. d. kasun ,  t. käsin .

2*
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Das Verbum ist defectiv und entlehnt die präsentischen Formen von goral. Dieseso
wird von D. § 55 durch *n-göral auf ni-Jcar =  np. nigirldan  zurückgeführt.©
Sollte es aber nicht LW . aus si. göranu sein?

69. k ä tta l  v. z ie h e n  s. unter ksal.
O • O

70. k r a l  v. t h u n ,  m a c h e n ,  prs. 3. s. Icri; prt. kar  und kra, pprt. Icarai, kralai.
— skr. V k a r - , kr-nö-ti , kr~tä-\ aw. kdra-naoi-ti, kdro-ta- ( =  af/. kar, dagegen 
karai =  *kdrdtalca)-, ap. kar-ta -, a-kü-nav-am  u. s. w. EB. 185. Af/. AramZ

z _  °

(prs. lcavi, prt. kä  od. ka ) „thun, machen“ und kedal (prs. k e h ) „gemacht werden,©
geschehen, werden“ sind offenbar Neuschöpfungen nach der gewöhnlichen Bildungs
weise der Causativa und Intransitiva, wobei vielleicht Si. kijanu  (pass, zu karanu) 
den Ausgangspunkt bildete. Dasselbe wurde als LW . aufgenommen und nun nach 
der Proportion tastedal: tastaval =  k e d a l: x  das Verbum kaval gebildet.

• o • O - o

71. k s a l  v. z i e h e n ,  s c h le p p e n .  Entnimmt seine präsentischen Formen dem Verb.
• c

käkal. prs. 3. s. k ä i l ,  prt. kes od. kis, pprt. ksalai. Das Verhältnis von ksal, käzal
o  • • • • O D

und karal  zu np. käst an, kis tun, kastdan  denkeich  mir folgen d er massen: käs tan,o
prs. käram  setzt eine r  - Wz. voraus, wie dästan: dar am. Diese Wz. ist in 
afy. karal und den unter 66 aufgeführten Verben der PD. erhalten. DagegenG
ist es rein willkürlich, kär-  zugleich auch als Praes. St. zu Tcistan zu nehmen. 
kis- repräsentiert vielmehr die Wz. karas- (Tiefstufe, wie in Skr. krsdti) und ihm 
entspricht ksal des A f / . ; Jcasidan dagegen zeigt die Hochstufenform der Wz., wie

^ / 

aw. kars-ayan, und ihm steht af/. ka ia l  gegenüber. Meine Auffassung weicht also 
von der H o r n ’s, Grdr. d. np. Etym. 836 und 859 einigermassen ab, indem ich 
kästan  und kistan  ganz trenne.

72. lese oder k se  postpos. in ,  bei.  — Geht auf einen Lokativ *kase (so D. § 68. 4)
• •

zurück und ist daher stets mit vorhergehendem pa  verbunden; z. B. p a  Kabul kse. 
Die Bedeutung war ursprünglich „zur Seite, an der Seite von“. Vgl. auch 
pa-kse  „dabei“. Skr. Jcaksa- „Schulter, Seite“ , worauf ebenfalls verschiedene 
Präpositionen moderner indischer Dialekte zurückgehen (z. B. si. Jce); aw. kasa- 
„Achsel“, np. kas.

73. k u n s a l a  f. S e sa m .  — np. kunjad, nordbal. kuntüit, LB. S. 5, No. 440. 
Steht für kunjala; z  und j  stehen mehrfach in dialektischem Austausch; z. B. 

jana  „Kinn“ D. 90. 4. 3, sonst zana  (Rav., Beil.).
74. k u r n a i  m. G a u m e n .  — np. kenn.
75. k ü t a l  v. z e r t e i l e n ,  in  S t ü c k e  s c h n e id e n ,  prs. 3. s. ku ti ,  prt. kuta, pprt. 

kTitulai „killet! for food, lawfully killed“. — aw. kus-, kusaiti;  np. kustan  (855),
kurd. kastln ,  bal. kusag  „töten, schlachten“. EB. 207. Die Grdbed. ist „in

/

Stücke reissen“ , vgl. skr. kus-na-ti.
76. k ö n k a i  adj. k l e i n ,  g e r i n g .  — Aus *kamnaka: —  aw. kamna-;  ap. h m n a - ;  

mp., np. kam. kurd. k lm ,  bal. kam , kamen.



77. kö n  oder k u n  adj. f. kana t au b ,  kanvTdai „Taubheit“. — a\v. karona- yt. 5. 93; 
np. karr  (845); PD. wax. kar, s. fiütin; oss. Icurmatä „die Tauben“ (Hü. 164). 
skr. karnd- G e ld n e r ,  Ved. Studien 1. 138.

78. kvab  m. H ö c k e r  (eines Büffels, Kamels etc.). — aw. k a o f a ap. kaufa- ; np. 
Tcöh, köJta; bal. köpag. EB. 211.

79. k v a i a l  v. s ich  b e m ü h e n ,  s ich  a n s t r e n g e n ,  v e rsu c h en ,  prs. 3. s. kvakl,
® » # • c

prt. kvazal, pprt. kvaZalai. — np. köstdan’, oss. t. kiisin.

X
80. x a l -, x l -  Präs.-Stamm zu ü-xistal. S. das.o
81. x a t a l  v. s ich  e rh e b e n ,  a u fs te h e n .  prs. 3. s. xe%%\ prt. xöt , pprt. xatalai, 

caus. xeiaval. — xäta  f. „das Emporsteigen, Aufgehen“. — mp., np. xästan , 
xezam. Weiteres H orn ,  Grdr. d. np. Etym. 462.

82. x p a l  pron. refl. s e lb s t ;  m e in ,  de in ,  se in  u. s. w. — Von Fr. M ü lle r  auf aw. 
x vaepail>tm, -Üyaca, ap. uväipasi^am  zurückgeführt.

83. xTib m. S c h la f ,  T ra u m .  — skr. svapna-\ aw. x'afna-;  mp., np. x väb u. s. w. 
EB. 410.

84. x ö r  f. S c h w e s te r .  — skr. sväsar-; aw. x'ahhar-; mp. x vähar u. s. w. EB. 131. 
Vgl. afy. xörju von- „der Schwester Kind, Nichte“.

85. x v a h i  f., pl. xvalü Schw eiss .  — Vgl. p a x m l  „sweating, swelterinff.“ skr. svtda- 
u. s. w. EB. 158, H o rn  513.

86. x v a n d  m. G e s c h m a c k ,  W o h lg e s c h m a c k ;  V e r g n ü g e n ,  E rg ö tz e n .  — Zu 
.-kr. Vsvad - ; svädü-; np. x cüi „Wohlgeschmack (504), kurd. xö „Salz“, bal. väd 
dass. EB. 411. Mit Nasalierung der Wurzelsilbe.

87. x v a r a l  v. essen, g e m e ssen ,  t r i n k e n ,  prs. 3. s. x ü r i , prt. xör , pprt. xvaralai. — 
aw. Vx"ar-, np. x'ardan  u. s. w. EB. 404, H o rn  507.

88. xväsa f. S c h w ie g e r m u t t e r .  — skr. svasrü--, np. x vas (487), bal. vassö u. s. w. 
EB.' 406.

L
89. la l  v. g e b e n ,  ü b e rg e b e n ;  prs. 3. s. li, prt. la, pprt. lalai. — skr. Y d ä - \  

aw. Y d ä - ,  da-däi-ti, dä-ta-; ap. da-dä-tuv , a-da-dä; mp. dätan u. s. w. 
EB. 79, H o rn  527.

90. Ih m  m. S c h w a n z ,  S chw eif .  — aw. düma- u. s. w. LB. § 9. Hü. KZ. 24. 394.
91. la r  adj. n i e d r i g e r ,  g e r i n g e r ;  prp. vniter, u n t e r h a l b .  — skr. ddtara- ; aw. 

adaru-, prp. aöairi; mp. er, np. z-er  (680). Vgl. EB. 169. D. § 21.
92. la ra  Suffix zur Bezeichnung des Dativs. — Von Fr. M. 1. S. 5 und D. § 68. 2 

mit ap. rädiy  zusammengestellt. Vermutlich ist es eine Ablativform des Themas 
*räl, *ral =  skr. r ä d ' a s aw. räöah-, np. räi „Rat“, mit Metathese.
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93. l a r a l  v. h a b e n ,  h a l t e n ,  b e s i tz e n ,  prs. larx, prt. lära, pprt. laralai. — skr.
9 . v # 9 ® o

dlir-tu-, dhar-isye Av. 5. 11. 3, dädhära , dhär-äyati; aw. dsra-tanhö, di-där-a , 
da-dr-e, där-aychi; ap. a-där-aya : mp., np. dästan  u. s. w. EB. 75, H o r n  527.

94. Zas num. z e h n .  — skr. cZasa; aw. np., kurd., bal. c?aÄ. PD. s. To. S. 89.

95. Zusa f. S t a c h e l ,  S p i tz e .  — Schon von B e i le w  richtig zu np. nes gestellt. 
Ueber den Vocal vgl. § 6. 3.

96. l a r  f. W e g ,  P f a d ,  S t r a s s e .  Fr. M. 1. S. 15. — Durch Metathese aus *ral 
entstanden =  skr. r a t y ä - ; aw. ra iüyä-;  mp. ras , np. ruh , kurd. ri.

97. l ä r y a  f. V e r z ö g e r u n g ,  V e r s ä u m n i s ;  adv. f r ü h e r ,  v o r  l a n g e r  Zeit .  
D. § 21. 1. — skr. d trg d - \  aw. daraya-; ap. darga- (Sp. liest dra(n)ga  =  
np. dirang); kurd. zaza derg; oss. dar y. EB. 81. Vgl. H o r n ,  Grdr. d. np. 
Etym. 547.

98. l t d a l  v. s e h e n ,  e r b l i c k e n ,  u n t e r s c h e i d e n ,  vgl. unter v in - .

99. Ir re  und l i r e  adj. f e r n ,  e n t f e r n t .  — skr. dur-e ; aw. duire ; ap. duraiy  
u. s. w. EB. 89.

100. l e m a  m. A u g a p f e l ,  A u g e .  — aw\ d u tm a n - ; np. dxm\ bal. dem, dev. EB. 80.o
101. l e v a  m. W o l f .  D. § 51. 1. — Ursprünglich „Dämon“ =  aw. daeva-, np., 

kurd. dev. Afy. levanai „wahnsinnig“ ist dagegen wohl cu r  LW. aus np. deväna.

102. l e v a r  m. S c h w a g e r .  —  skr. devär-; gr. öaißr^-, lat. levir.

103. lü  m. R a u c h ,  dimin. lügai dass. Hü. KZ. 24. 394. — np. düd  (579); bal. 
dTit u. s. w. EB. 90. Zu den hier angegebenen Wörtern ist noch oss. d. dximun, 
t. dimin  „rauchen“ Hü. 115 zu fügen.

• •

104. l ü m a  oder l ü m a h a  f. S c h l i n g e ,  N e tz .  Hü. KZ. 24. 394. — skr. däman- 
„Strick, Seil“, dumu  dass.; mp., np. däm, kurd. däw.

105. l ü n a  f. B e u l e ,  A bscess .  — wtl. „Körnchen“ =  skr. d'ünä-; aw. *däna-, 
mp. dänak; np. däna , für welches J o h n s o n  auch die Bed. „pimple“ angibt. 
Ebenso bedeutet nordbal. dänay  nach einer briefl. Mitteil, von D am es  „boil, 
pimple“, dun  dagegen „Korn“. Vgl. unser „Gerstenkorn“.

106. l ü n d  s. unter n ü n d .
107. iTir f. T o c h t e r .  — skr. duhitdr-; aw. duyöar-, GD. dugddar-; mp. duxt, 

np. duxtar  (541), sanm. düt; PD. wax. dagd, sangl. day, minj. löyda, yidgäh 
laydoh. Vgl. J o h .  S c h m id t ,  KZ. 25. S. 34; B a r t h o l o m a e ,  Arische Forsch. I. 9ft.

108. lö r  m. S ic h e l .  — skr. datra-; mp., np., bal. düs. H o rn  527.

109. I v a s a l  v. m e lk e n ,  prs. 3. s. h a s t ,  prt. Ivasa; pprt. Ivasalai. —  np. dösldan  
(578), bal. dösag u. s. w. EB. 94.

110. I v a i a  f. H u n g e r  s. unter vaZai.
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M

111. m aö  m. F l i e g e ;  maöai „Biene“. Fr. M. 1. S. 7. — skr. mäJcs- , mäksa-,
• •

mäksikä-; aw. m a x s i kurd. wn's. Vgl. EB. 222.
112. waar m. A n g e s i c h t ,  V o rd e r s e i t e ,  max-a-max  „gegenüber“ ; pa max kse „an 

der Spitze“. — skr. mülca-.
113. m a n a i  m. H e r b s t ,  E r n t e z e i t .  — aw. hämina-.
114. m a n a l  v. a u f m e r k e n ,  b e a c h t e n ;  g l a u b e n ,  v e r t r a u e n ,  g e h o rc h e n ,  prs. 3. 

s. marii; prt. mäna oder manal; pprt. manalai. — V m an - ; skr. mdn-yate; aw.
o  o

main-yeite; ap. man-iyähy; mp. menitan. H o rn  S. 284, No. 135.

115. m a r y a  m. Vogel,  pl. marya. So Bellew . Bei D. 41. 1. 1 finde ich märya f.
— skr. mrgd- ; aw. maraya- ; np. mury  (975) u. s. w. EB. 243.

110. m a r  adj. t o t  s. unter mral.
117. m a r a n a i  m. H e ld ,  e in  t a p f e r e r  M ann. — Vgl. skr. mdrta-\ aw. maratan-, 

marafa- ; mp. mart , np. mard, mardüna (972); bal. mar , kurd. mir. EB. 224.
o

118. m a s a r  adj. g rö sse r .  — aw. m as-yä ; ap. ma&-ista~; rap. mih, np. mih, miJt- 
tar (999); samn. mas-m.

119. m a z a i  adj. s t a r k ,  k r ä f t ig .  — skr. mah-, mahäs ,gross, erhaben“ ; aw. maz-, 
maz-yö , muz-ista- ; kurd. mezin , bal. mazan, mazain, mazen.

120. maz  m. W id d e r ;  m e i  f. S c h a f m u t t e r .  — skr. mesä-, m e s t aw. maesa-,
• •

maest-  u. s. w. EB. 240.

121. m a k a k  m. M aus;  maza f. R a t te ,  muslctn m aiak  „Moschusratte“. — skr. müs-, 
pl. müs-ikü-; np. müs (995) u. s. w. EB. 245.

122. mü, me  pron. d. 1. Pers. s. unter za.
123. m ä y z a  m. M a r k ,  I n n e r e s ,  K e rn ,  da sar mayza .das Gehirn“. — skr. majjd-;

o o

aw. m a z g a np. mayz  (986), bal. maZg u. s. w. EB. 229.

124. m ä lg a  f. Salz.  — np. namak; P. s. nimad), s. namadj, minj. namalya. To. 
PD. S. 64.

125. m i t a l  v. tr. h a rn e n ,  prs. 3. s. m tZ i ; prt. m ita l , pprt. mltalui. — skr. 
Vm ih-, mehati; aw. Y m iz - ,  maezanti u. s. w. EB. 238. Vgl. afy. miti-yazai 
zu aw. m i s t i bal. mis.

126. m e lm a  m. G as t ,  f. melmana ; pl. m. melmüna. — aw. mae&man-; np. mih-
o

man, mehman (1002); PD. s. meimän.

127. m a ir a  f. (auch mara bei einigen Stämmen) Sch w ie g e r m u t te r ,  S t i e f m u t t e r .
— Setzt aw. *mätiryä- voraus, wie vrera „Nichte“ (s. dort) ein *brä&ryä-. 
D. § 54. 2.

128. m lü  f. L e n d e ,  T a i l le ,  pl. mlävi. — ■ mlä taral „die Lenden gürten, sich rüsten“,
©

daher mlä-tar .Helfer, Beistand, Vasall“. — skr. m d u ya - ; aw. maiöya- , maiö-
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yäna-\ np. miyan (1004), aus dem af/ .  miyanj und manj entlehnt sind. FD. 
sangl. miöa steht dem af/. miß  lautlich sehr nahe.

129. v ir a l  v. s t e rb e n ,  prs. 3. s. mrt, prt. mar , pprt. mar  „tot“ (f. mra, pl. mra,
o ^  o

f. mre) oder marai. Vgl. mräm  oder mräv „tot“. —  skr. Vmar-, mr-td-, mri- 
yä te ; aw. V m ar-, n&ro-ta, mairyeite; ap. a-mar-iyatä  „er starb; np. murdan , 
mxr-ad  (973) u. s. w. EB. 237.

130. m ü  Pron. encl. der ersten und der zweiten Pers. plur. von uns ,  u n s e r :  von 
e u c h ,  euer .  — Es ist wohl zweifellos, dass durch Verstümmelung des Anlautes 
hier das pron. der 1. und 2. pers. zusammengeflossen sind ( T r u m p p ,  Grammar 
S. 139 —140); aber schwer ist festzustellen, auf welche besondere Form af/. mü  
zurückgeht. Der Vocal ü könnte uns auf eine dem skr. asmän, yusmän ent
sprechende Grdf. hinführen; derselbe verdankt aber vielleicht seine Entstehung 
dem Trieb nach Differenzierung der Pluralform vom Singular ma (s. unter za). 
In diesem Fall könnte man an aw. ahmäkam, yüftmäJ&m denken, oder an die 
encl. Formen ahmä  (oder ülimä) und *ywm ä  (belegt ist xsmä y  43. 11). 
S. hierüber G e ld n e r ,  KZ. 30. 328— 329, J a c k s o n  Avesta grammar I. § 388.

131. m ü k ,  m ü z a  pron. der 1. Pers. pl. w i r ;  gen. da tnüi  und jm ü i  (vgl. No. 58) 
u. s. w. —  lieber die Ableitung vgl. das vor. Wort. Der Zischlaut am Ende 
kehrt auch wieder im Kurdischen, vgl. J u s t i ,  k. Gr. § 65 zu Anf., sowie in 
den PD. §. s. mas.

132. m ö r  f. M u t t e r .  — aw. Thema mä&r-; np. mäd, mädar, bal. mät  u. s w. EB. 234.
133. m z a r a i  m. T ig e r .  — bal. mazär. EB. 228.

134. n- Untrennbares Präfix vor Verben, z. B. n-yaral, n-yvatal. — skr. ni-\ aw. ni-, 
ap. «*-; mp., np., bal. ni- ; oss. d. ni-, t. ni-;  PD. w. ni- na- ne-; s. s.n i - n a -n u - .

135. nan adv. h e u t e ;  nan-rvaj, nan-spa „diesen Tag, diese N acht“. — skr. nun dm,
ß

WM, nü; aw. mm, nürom yt. 5. 63 u. a., ap. nurarn u. s. w. EB. 270.

136. n a r a l  v. h e u le n ,  s c h re ie n ,  prs. 3. s. näri , prt. naral, pprt. naralai. — narä 
f., pl. narävi „Gebrüll“. —  skr. Y n rd - ,  ndrdati; mp. nälän ; np. näla, nältdan  
(bei H o r n ,  Grdr. d. np. Etym. 1054 als Verkürzung aus navälidan erklärt, das 
er zu nöyidan  stellt), bal. (wohl LW.) närag. EB. 260.

137. n a ve  num. n e u n z ig .  — skr. navati-; aw. navaiti-; mp. navat, np. navad, bal. 
navai, knrd. nud.

138. n a v a i  adj. n e u ,  f r i s c h ;  f. navi. — skr. ndva-;  aw. nava-; mp. nöh u. s. w. 
EB. 272.

139. na itde  adj. n a h e ,  n a h e  bei. nazdeki „Nähe“. — skr. nedisfa-', aw. nazdista-,
• •

nazdyali- u. s. w. EB. 256.
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140. n ä ra  f. S t e n g e l  (einer Blume). — Grdf. *na/rda~; np. näl „Rohr, Stengel“, 
skr. nadä- „Schilf, Schilfrohr“ , das somit doch nicht bloss jüngere Schreibung 
für nadä- ( =  np. nai) zu sein scheint. P i s c h e l ,  ZDMG. 35. 717ff.; S p ie g e l ,  
Ar. Periode 39. Vgl. jetzt auch H o rn ,  Grdr. d. np. Etyin. 1060.

141. n ä s ta l  v. s ich  s e tz e n ,  s ich  n i e d e r l a s s e n  in kse-nästal dass. — prs. 3. s.
c  • o

kse-rii, prt. -nüst, pprt. -nästalai. — skr. Ysad-, s id a t i; aw, Yhad-, nishidaiti, 
ap. niy-a-säd-ayam  caus.; np. nisas-tan, nisinam  (1033) u. s. w. EB. 264.

142. n ä ve  f. B ra u t .  — nordbal. nau. EB. 273.
143. n y u t a l  oder n y v a ta l  v. h o r c h e n  a u f . . . ,  g e h o rc h e n ,  prs. 3. s. nyvait, 

prt. nyvat, pprt. nyvatalai. — Geht auf V gus- : gaus- zurück; skr. Y  gus-, gösate , 
gösäya ti ; aw. Y gus-,  Gd. güstä aor., gaosayeiti; np. myöstdan u. s. w. EB. 262.

144. n i k a  m. G r o s s v a t e r  (v. väterlicher Seite). — aw. n-yäka-, f. -kä-; ap. nyUka-; 
mp. nyäk , np. niyä  (1062), bal. näkü. EB. 258.

145. n m ü n j  m. G e b e t ,  B it te .  — np. namäz; nordbal. m inus, nuvüs, südbal. 
*namäö. EB. 251.

146. n n m  m. N aine ,  Ruf,  E h re .  — skr. riäman- ; aw. n ä m a n ap. näman- u. s. w. 
LB. Anh. 181.

147. n ü m  oder n ü  m. N ab e l .  —  skr. n ä V i np. n ü f  (1020), kurd. nüw u. s. w. 
p]B. 259. Arische Doppel formen mit p  und b\

148. n ü n d ,  n ü m d  oder lü n d  adj. f e u c h t ,  nass. — Verhält sich zu *nam»a- <  
*nabna- ( =  np. nani), wie Jcönkai (s. dort) zu *kamnuka-.

149. nö, n o h , nah  num. n eu n ;  nuh-las, nünas „neunzehn“, nam „der neunte“. — 
skr. ndva , navamä-; aw. nava, n ä u m a ap. navama-; np. nuh; kurd. neh oder 
nü; oss. d. näudäs, t. iiudäs; PD. wax. ä. näo. sangl. minj. nao, ya/n. nau, s. nev.

150. nönJcat f. B eu le ,  P u s te l .  — Steht für *lönlcai (s. das vor.) und ist deminutiv 
zu lüna, No. 105.

151. n v a r  oder n m a r  m. S o n n e ,  S o n n e n s c h e in ,  w a r  xata  m. „Sonnenaufgang, 
Osten“ ; nvar prevata m. „Sonnenuntergang, Westen“. — D. § 27. aw. hvur- 
=  skr. siär-;  np. x var, xör; oss. d. xor, t. xür. S. übrigens unter 153.

152. n v a r a z  oder m a r a e  f. W a c h te l .  — skr. vartikä-, np. vardij und vartt) (1078) 
u. s. w. EB. 139.

153. n v a r a i  oder n m a r a t ,  m a r a t  f. M u n d v o l l ,  B issen ;  S p e ise ,  Brot.  — aw. 
x'arz&a- .Speise“. Vgl. xvaral. Ueber nv- als Vertretung von aw. x v- s .  § 10. 3. b 
Auf die Parallelformen nvarai, nm arat , marat hinweisend, führt D a rm e s te te r ,
a. a. 0 .  S. XLVI, Note 2 (allerdings zweifelnd) auch das Adj. nwr. pl. mära, f. si.o
mara .satt, gesättigt’ durch *ntnör, *nvör auf x'arHa- „einer der gegessen hat“, 
zurück. Aehnlich leitet er auch mündal, mnndal „finden“ durch *nvüvdal von 

aw. Yvid -, vindaiti ab (§ 27). Aber wie ist das Präs. mürni .e r  findet“ zu erklären?
154. n i ö r  f. S c h w i e g e r to c h t e r .  — skr. smcsä-; bal. nasär. EB. 254.

Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XX. Bd. I. Abth. (24) 3
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P
155. p a  praep. in ,  an ,  auf. — skr. úpa; aw. upa , ap. upä u. s. w. EB. 274.
156. p a l a  f. M is t  von S c h a fe n  o d e r  Z iegen .  — np. p u sk , PD. wax. pösk. 

T o ra a s c h e k  (PD. S. 46), der m. W . zuerst pala  und pusk  zusammengestellt 
hat, hält es für zufälligen Anklang; af/ .  I  ist aber korrekte Lautvertretung für 
np. sk  nach § 13. 2.

157. p a l  m. F u s s ,  F u s s s p u r .  — skr. pad-, padá -; aw. paöa-; np. pai  (346) 
u. s. w. EB. 277.

158. p a la  f. S e h n e ,  F le c h s e ,  N erv .  — np. pai. Vu. I. 387b: „tendo, nervus“.

159. p a m  m. K r ä t z e ,  R ä u d e ;  adj. paman  „krätzig“. — skr. pam án-  „Krätze“, 
pämana-  „krätzig“ ; aw. päman-.

160. p a n jö s  nnm. fü n fz ig .  — sic r. pah tarnt- ; aw. panöasata- ; n^.panjäh;  kurd. penjäh.
161. p a r  praep. ü b e r ,  auf. — skr. úpari, aw. upairi , ap. upariy  u. s. w. EB. 293. 

Als Präfix vor Yerben pre-, pri-.
162. p a r ü n  oder p ä r ü n  adv. g e s te rn ,  parunai adj. „gestrig, letztverflossen“, z. B. 

parünat spa „gestern Nacht“ . — np. paran , purandös (303) u. s. w. EB. 283.

163. p a r ö s  adv. v o r ig e s  J a h r .  — Vgl. skr. p a n i t ; np. pür-säl (270); PD. wax. 
pard , s. parvus u. s. w. EB. 293.

164. p a r - ü n a i  m. S c h l e i e r ,  F r a u e n m a n t e l .  — Zu np. parda , das sich unter der 
Form parda  auch als LW . im Af/. vorfindet.

165. p a r  adj. b e s ie g t ,  v e r n i c h t e t ,  g e s c h la g e n ,  para  s. f. „Verlust (im Spiel)“. — 
aw. parata- „perdu“. D. § 44. 2.

166. p a z a  f. N ase .  —  np. pöz  (335), kurd. poz, p ü z , bös u. s. w. EB. 310. Af/. 
pöza  dagegen ist LW.

167. p a n a  f. B l a t t  (eines Baumes oder eines Buches). Vgl. bana, banaka .Feder“.
— skr. parná-; aw. parana-\ np. par  (293), bal. pan  u. s. w. LB. S. 5, No. 442.

168. p i n j a  num. fü n f ,  pin jam  „der fünfte“ ; pinja-las  „fünfzehn“. — skr. pcinöa, 
panéamá- ;  aw. panda; np .pan j,  panjum;  bal . panö, panöik; kurd. pänj, pän jän; 
oss. fonj, fanjäm; PD. wax. pünz, s. 5. pi»z, sangl. panz , minj. panö.

169. p e r a i  m. D ä m o n ,  f. p tr a i  „weiblicher Dämon“. — aw. pairikü-  nur f.; 
mp. parilc; np .p a r i  310 (LW. im Af/.). V gl . p triyanai  „von Dämonen besessen“.

170. p é r ü n e  pl. f. d ie  P le ja d e n .  — aw. paoiryaenyas-öa yt. 8. 12; np. parvln  308 
(auch als LW . im Af/.); bal. panvar. Hü. ZDMG. 44. 560.

171. p e z a n d a l  v. u n t e r s c h e i d e n  s. -zandal No. 312.

172. p u s t a t  f. si. u. pl. R ip p e ,  d ie  R ip p e n .  — Das Wort kann nicht an aw. 
pordsu- vd. 8. 54 angeschlossen werden, da in diesem Falle das t unerklärt bliebe. 
Ebensowenig kann ich aber auch die Ableitung D a r m e s t e t e r ’s von aw. parsti-



„Rücken“ annehmen wegen der abweichenden Bedeutung. Vielmehr liegt ein 
Reflex von ar. *prsti- =  skr. prst/i- „Rippe* Rv. 10. 87. 10 vor, das übrigens 
aw. ebenfalls parsti- ergeben würde.

173. p u s t e d a l  v. f r a g e n ,  prs. 3. si. p u s ti , prt. pusteda , pprt. -edai. -edalai. —
• o  -  • © ^

Denoin. von air. *parsti- zu skr. Y  prö‘- — aw. pdrds-, d-prö -at =  aw. a-poros- 
at u. s. w. LB. Anh. No. 211.

174. p la n  adj. b r e i t ,  w eit .  Fr. M. 1. S. 14. — aw. paVana-, np. pahn (344), 
bal. patan  u. s. w. EB. 289.

175. p lä  s. f. R e ise ,  M a r s c h ,  W a n d e r u n g .  — skr. pat‘-, pat'-äs-, aw. pa&-\ 
ap. pa&i-. D. § 20. 2. Auf St. *pantc- geht np. pand, bal. pant , oss. fänd  
zurück. EB. 282. B a r th o lo m a e  ZDMG. 44. 553.

176. p l ü r  m. V a te r .  — skr. p i t ä r aw. pitar -, patar-, ap. pitar-  u. s. w. EB. 296.
177. p r ä -  Verbalpräfix in prü-natal „öffnen, losbinden“. — skr. parä-, aw. para , 

ap. parä-, np. parä-  in parägandan „zerstreuen“ (295). Schwieriger ist das 
Prüf, pre- in der Bed. „weg, los“. Sollte es nur eine lautliche Differenzierung 
von prä-  sein? Mit skr. p ra - , aw. fra-  kann ich es aus dem Grunde nicht 
zusammenstellen, weil fr-  im Anlaute vr- ergiebt. § 15. 4. Anm.

178. p r a n g  m. T ig e r ,  P a n te r ,  prüng-pis „Wildkatze, Tigerkatze“. — sk r .prdäku - ; 
np. palang  (326); gr. naQdog.

179. p s a  m. K le in v i e h ,  S c h a fe  und  Z ieg en .  — skr. pasü-\ aw. pasu-\ bal. pas  
u. s. w. EB. 286.

180. p ö x  adj., f. p a xa , pl. m. päxa  g e k o c h t ,  f e r t ig ,  re if .  den. paxaval „kochen“, 
paxedal „gekocht werden, reifen“. — Nicht von *paxta-, das zweifellos eino
*püt ergeben hätte, sondern von ar. *pakva- ( =  aw. *paxwa-, wie aw. xraOwü 
=  skr. krätvä , J a c k s o n ,  Av. grammar § 94) =  skr. paJcvä- zu päö-ati, aw. 
paö-aiti, np. puxtan , bal. paöag patha, mäz. pata. „gekocht“ u. s. w. EB. 276.

181. p ö r  m. S chu ld ,  pör äxistal „Geld aufnehmen, borgen“, pör var-Tcaval „leihen“.
— aw. pära-. Hü. KZ. 24. 391.

182. p ö r e  prp. j e n s e i t s ,  a u f  d e r  a n d e r e n  Seite .  — Geht auf aw. päire zurück, 
lok. v. pära  =  skr. pära  „das jenseitige Ufer, Ende, Ziel“. D. § 50.

R
183. r a y a l  v. s c h r e i e n  (vom Esel) prs. 3. s. r ü y i , prt. rayal , pprt. rayalai. — 

rayä f. „Geschrei“ eines Esels. — skr. ra-yati „bellt“ ; lit. löju, ksl. laja „belle*, 
got. lailöun „sie schmähten“ (Fe is t ,  Grdr. d. got. Etym. No. 349), lat. latrare.

184. ra s  m. F ä u ln i s ,  E i te r ,  S c h m u tz .  Das Wort fehlt bei B e l le  w. — aw'. raesa- ; 
mp., np. res „Wunde, Eiter“ (641).

185. r a z t d a l  v. f a l l e n  la s sen ,  v e r s t r e u e n ,  a u sg ie ssen ,  prs. 3. s. r a z e z t , prt. 
-eda\ pprt. -edalai. — Abgel. von einem nom., das zu skr. V sr j-  =  aw. Yhsrde- ,o

(185) 19
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np. histan gehört, h im Anlaute schwindet und ar ist umgestellt zu ra, wie 
ir  zu ri in ristünai.

186. r a m a  oder r in ia  f. S c h m u tz ,  u n r e i n e r  A u s f lu s s ;  rainai oder rimai m. 
„Dysenterie“. — Zu skr. Y r i - ,  r ina ti ; aw. Y r i -  (iritci); mp. ritan , np. r tdan , 
nordbal. riyay  u. s. w. EB. 315. np. r im  (639), bal. rem. LB. Anh. No. 224.

187. r iö a  f. N is s e ,  E i e r  de r  Laus. — skr. liksä; np. risk (618), bal. rask , oss. 
d. liskä , t. lisk. Hü. ELO. 170.

188. r i s t - ü n a i  oder r i s t - i n a i  adj. w a h r ,  g e r e c h t ,  ris-tiyä  f. „Wahrheit, Richtig
keit, Genauigkeit“. — aw. ars-tät-, cirs-uxöa-, drasva-. ristiyä  steht wohl für 
rist-tiyä. In dem t muss der Ueberrest eines alten Suffixes erhalten sein. 
Bezüglich der afy. Suffixe ünai, - tna i  und -tiyä  s. D a r m e s t e t e r ,  § 107. 5, 
6 und § 104. 1.

189. r ü n  oder v r ü n  m. S c h e n k e l ,  pl. vranüna. —  aw. räna-; mp., np. ran (605).
190. r ü n  adj. f. rüna h e l l ,  g l ä n z e n d ,  l ic h t ,  ranä f. „Licht, Glanz, Helle“. — 

aw. raoxsna-; mp. rösan, np. rösan (631), kurd. rön, rün , bal. rösarii „Helle“.
191. r v a j  oder (mit Metathese) v r a j  f. T ag .  — skr. vgl. rööis-; aw. raoöah- u. s. w. 

EB. 324.

S
#

192. sa l  oder s i l  num. h u n d e r t .  — skr. s a t ä aw. sata-, np. sad , kurd. säd ; oss. sädä.
• r  /  /

193. s a i a i  m. L u n g e .  — Zu skr. Vstts-: vgl. süsma- .das Schnaufen“, aw. susi-; 
mp. sus; np. sus (784); kurd. sös; PI), wax. sus (LW.), s. sül. T r u m p p ,  § 5, S. 15.

194. säh  m. oder s ä ,  s a h a  f. A tem , L e b en ,  s. ksal „atmen“. — Von mir EB. 339
'  °  v _zu skr. sväsd- gestellt; sicher =  bal. sah, gabri sä.

195. s ä ta l  v. s c h ü t z e n ,  b e h ü te n ,  prs. 3. s. sütt, prt. sata, pprt. sUtalai. — Ein
' °

auf *sät- =  np. saxt 723 (vgl. skr. sakti- u. s. w. EB. 333) basiertes Verbum, 
dessen Präteritalstamm in das Präsens eingedrungen ist. Ganz ebenso k ü ta l :o
k ü t i : kütalai von *kust-. Bal. sah muss, worauf S a l e m a n n  mich brieflich auf
merksam macht, np. LW. sein; echt bal. wäre *satk.

196. s i y ä  f. pl. siyävi S c h a t t e n ,  D u n k e lh e i t .  — Ich halte das Wort für echt 
wegen seiner abweichenden Bedeutung; np. siyäh „schwarz, unglücklich“ findet 
sich übrigens auch als LW. in dieser Form. skr. syävd-; aw. syäva- ; oss. d. sau.
Vgl. EB. 343.

197. s x a r  m. S c h w i e g e r v a t e r .  — Durch Metathese aus *xvasar , *xvsar , *xsar .
skr. svasura-; aw. x vasura- u. s. w. EB. 405, np. xiisur (486) findet sich 
auch als LW. im Afy. gebraucht.

198. s p a i  m. H und. — skr. svdn-, aw. span-, np. say  (743), dialektisch (bei 
Zukovskij) esbd und espd, samn. esbeh (ZDMG. 32. 537); PD. wax. saö.
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199. spa 'za  f. Laus, spaian adj. „lausig“. — aw. spis; np. supus (705), kurd. sipi; 
oss. si$t (fraglich wegen - 1); PD. wax. sis , s. spal. To. S. 37.

200. s p ln  adj. weiss. — Yon einem urir. *spaina-, Nbf. zu *spaita- =  aw. spaeta- 
u. s. w. EB. 166.

201. s p u k  adj. l e ic h t ,  f. spuka. — mp. spuk, np. subak. Dies auch als LW. im Afy. 
Vgl. LB Anh. 227.

202. s p e r a  adj. g r a u ,  f. spera. Dim. sperakai „gräulich“. — Geht auf ein *S2)i&ra-O .

=  skr. svitrd- zurück; np. sipihr „Himmel, Sonne“ urspr. „das Lichte“.
203. s ta n  f. P f o s te n ,  Säule .  — s^ r- s^unä-; aw. stüna-, np. siitün. D. § 50. 2.
204. s ta r  adj. g ro s s ,  s t a r k ;  t ie f .  — skr. s türd-, sfü lä-;  (aw. staora-); np. suturg 

(715), kurd. ustür . bal. istür. EB. 167. D a r m e s t e t e r  §41 .  2 leitet das Wort 
von staxra- ab; allein in diesem Falle wäre wohl „Ersatzdehnung“ zu erwarten.

205. s ta r g a  f. A uge ;  P la n e t .  — Vermutlich auf den St. s t w -  „Stern“ =  skr. 
str- zurückgehend. Vgl. störai.

206. s t a r a i  adj. e rm ü d e t ,  e r s c h ö p f t .  — Würde einem aw. *st9rdta-ka- ent
sprechend, wie karai einem *kdrata-ka-, niarai einem *m9r9ta-Jca-.

207. s tö r a i  m. S te rn .  — skr. vgl. türa-; aw. St. star-, np. istära sitüra (711) 
u. s. w. LB. Anh. 102.

208. s ü r  adj. f. sara ro t .  — skr. sukrd- ; aw. suxra-, ap. üuxra-, mp. suxr, np. 
surx  (730) u. s. w. EB. 350.

209. s ü r a i  m. Loch ,  H ö h lu n g .  — np. suftan (740), sufra „podex“ (?). Vergleichen 
wir vafra  >  vdvra, so ist sürai als aus *suvrai entstanden zu denken. Vgl. § 15. 4.

9  P 9

210. söe  m. und söya  f. Hase. — skr. sasä- (für *sasa~); urir. *sahu- ; PD. wax. 
süi. To. S. 31; Hü. KZ. 24. 394.

211. sö r  adj. f. sara k a l t ,  sära f. „kalte Jahreszeit, Winter“. — aw. sardta-, 
np. sard, nordbal. sdr t  u. s. w. EB. 336.

212. sva  f. Huf. — skr. sapa-\  aw. safa-. Vgl. H o rn ,  Grdr. d. np. Et. 745.
213. sv a l  v. b r e n n e n ,  in F la m m e n  s te h e n ,  prs. 3. s. svaji, prt. sa, pprt. savai.

— caus. svajaval „anzünden, in Brand stecken“. — skr. Ysuö-. söö-äyati; 
aw. Vsu<5-, saoö-ayat (saoö- >  svaj-); mp., np. söxtan ; bal. suöag, sööag u. s. w. 
EB. 349, 358; H o rn ,  Grdr. d. np. Et. 750. Vgl. § 16. 3. Anm.

S
214. s a n a l  v. s u c h e n ,  fo rs c h e n ,  prs. 3. s. sam, prt. säna, pprt. sanalai. — Zuo * o

ar. x za n -’, B a r th o lo m a e ,  ArF. 3. 20, JdgF. 2. 260 ff.; ap. xsnü-satiy, np. 
sinäxtan, sinäsam (793), kurd. näs, näsln; PD. wax. ksüi-am, s. sän-am, s. 
xän-am. Die Pamirdialekte und das Afy. stimmen darin überein, dass ihre 
Formen auf die Wz., nicht auf das Inchoativ zurückgehen.
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215. s ä k  oder söe  m. M is t  s. yö sä k .
216. s i l  num. z w a n z ig .  In Verb. mit Zablw. ist vlst  im Gebrauche, z. B. yau vist

9

„einundzwanzig“. — Beide Formen gehen auf skr. vinsati-. aw. visaiti-  zurück; 
np. b is t , bal. g i s t , kurd. v l s t , PD. wax. v ls t , s. vist. Oder sollte vlst  doch 
nur Entlehnung sein? Der Anlaut ist auch in oss. tag. ssäj abgefallen.
Hü. ELO. 111.

217. s i n  adj. f. sna g rü n .  — aw. axsaena-; mp. axscn, np. xasln  (491), kurd. s in , 
oss. axsinak  (Hü. ELO. No. 46; ders. ZDMG. 38. 4 2 7 —428); PD. s. soin, 
s. soin, yidyäh a x s in ; To. BB. 7. 204. D a r m e s t e t e r ,  Et. Iran. 2. 53.

218. sk ö n  und s k u n  m. S ta c h e l s c h w e in ,  pl. skäna. — aw. sukurunä-; np. sugur 
(744), sugum a  oder suyurna; daneben s ixü r  od. six id;  gabri s txur ,  kurd. sixor, 
bal. sikun. EB. 345. Im Np. Dialektmischung.

219. sp a  f. N a c h t .  — skr. Jcsap-; aw. xsap -, ap. xsapava  „nachts“ u. s. w. EB. 362.

220. sp a k  num. sechs, spazam  „der sechste“, spärlas oder späras „sechzehn“. — 
skr. sät; aw. xsvas u. s. w. H o rn ,  Grdr. d. np. Etym. 783.

221. s p a  oder s p ü n  m. S c h ä fe r ,  pl. spüna. — Aus *ßu-pä-  und -püna-; mp.©
sapün, np. sabän u. s. w. EB. 367. Meine hier aufgestellte Etymologie ist 
falsch. H o rn  766.

222. s p e s ta  f. L u z e rn e .  — mp. aspust, np. aspist u. s. w. EB. 7.
223. s p e ta  num. s e c h z ig .  — skr. sasti-; aw. xsvasti-; np. seist, säst, kurd. säst.
224. s v a l  v. g e h e n ,  k o m m e n ;  s e in ,  w e rd en ,  prs. 3. s. s i;  prt. sa; pprt. savai, 

svulai. — skr. ] / öyu-, öyäv-ante, öyu-tä-; aw. V  su-, sav-aite, -suta- ; ap. a-siyav-atn; 
np. sudan , sav-am (778); kurd. öün, öTiin, prs. äz di-öim; oss. cäün.

T
225. ta  pron. der 2. Pers. S. du. — skr. tväm; aw. tüm, ap. tuvm; np. tu , kurd., 

gil., mäz. tu , bal. tau; oss. d. du, t. di; PD. s. tu, s. tao.
226. tarn  adj. nur in der Verbindung mit tör „dunkel, schwarz“ zur Steigerung des 

Begriffes der Dunkelheit oder der Schwärze gebraucht. — skr. tämas- „Finsternis“ ; 
aw. tdmah-; np. tarn „Staar am Auge“ (392); nordbal. tarn  „Versteck“. EB. 376.

227. ta n ä  f. D o n n e r .  D. § 20. 1. — skr. Y stan -  und tan-; vgl. np. tandur und 
tundur 396 (afy. LW . tandar); PD. wax. s. tüngür, tungür. — lat. tonare, 
tonitru; angels. \mnjan, ahd. donar.

228. ta r  Präp. zur Bez. des Ablat. — skr. tiräs; aw. tarö, ap. tara-; mp., np., PD. 
wax., s. tar-. H o r n ,  Grdr. d. np. Etym. 381.

229. t a r h c d a l  v. s ich  f ü r c h t e n ,  f l i e h e n ,  prs. 3. s. ta rhe ii ,  prt. tarheda, pprt. 
tarhcdalui. — Denom. vom Thema *tarh- (alte Umstellung aus drah-). Vgl. 
skr. Y tras-;  träsa-.
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230. tas  adj. l e e r ,  e i t e l ,  n i c h t i g ;  adv. „nur, bloss“, tasaval „leeren“ ; tasedal „leer, 
nutzlos werden“. — skr. tuöö'a-, tuötfyd- ; altir. *tusa- (ZDMG. 34. 424 Note 
zu 32), woraus np. tih, tahl (404).

231. t a z a i  adj. d u r s t ig .  — skr. trsnä- „Durst“ ; aw. tarsna-; np. tis, tisna, tisnak 
(388) u. s. w. EB. 369.

232. t a s t e d a l  v. f l ie h e n ,  prs. 3. s. tastl; prt. tasteda, pprt. tastedalai. —  caus. 
takaval  „in die F l u c h t  s c h l a g e n “ ; -avt, -ava, -ävulai. Vgl. testa f. „Flucht“. 
Denom. von aw. tarsti-, wie pustedal, von *parsti-.

©

233. t e r a  adj. s c h a r f ,  s p i tz ig .  — aw. taera- aus *taeyra- „Bergspitze“ =  nord- 
bal. te r .  EB. 391.

234. t r a  m. O he im  (Bruder des Vaters oder der Mutter). — Setzt anlautendes p t-
o

voraus und gehört mit skr. pitrvya-, aw. tüirya-, lat. patruus zusammen, also 
urspr. nur „Vatersbruder“ . Vgl. auch afy. trör „Tante“. Anlautend tr- aus 
*ptr- nimmt B a r th o lo m a e  IdgF. 2. 263 gewiss richtig auch für bal. tr i  „Tante“ 
an; ich ziehe also meine LB. $ 41. 4 gegebene Erklärung des Wortes zurück. 
Anderer Ansicht über aw. tüirya- ist W i lh e lm ,  BB. 17. 156.

235. t r l x  adj. f. tarxa  bitter. — np. talx; PD. wax. trat, s. träö.
236. t r i v  adj. f. tarva sauer .  — np. turus (385), kurd. tirs, bal. trusp u. s. w. EB. 395.
237. t s a l  v. f l i e h e n .  pi*s. 3. s. tsl; prt. tis, pprt. tsalai. — Vom Inchoativstamme

• o  •  • •

aw. tords-aiti, ap. tars-atiy u. s. w. EB. 394. Von T r u m p p  fälschlich zu 
V tu t -  gestellt, von D a r m e s t e t e r  zu taxs-. Vgl. dagegen § 18. 1.

238. tu , t ü k  m. S pe ich e l ,  tükal „spucken“. — np. tuf, tu, kurd. tef, tuw, t iw ■ 
oss. t u  (Hü. ELO. No. 251); PD. wax. tuf, s. tü. Griech. nrvio u. s. w. 
H o rn  390.

239. - tu n  am E. von Compos. O rt ,  S t ä t t e ,  P l a t z ;  z. B. meia-tün  „Ameisenhaufen“.
— skr. st'äna-; aw. stäna-, ap. stäna-; np. -stän (710).

240. to d  adj. heiss, w arm . töd-vTdai m. und tavdüxa f. „Hitze, W ärme“ ; töda.val 
„erhitzen“ ; tödedal „heiss werden“. — töd steht für *tavd zu Ytap-  (skr. taptä-
„Glut“); np. t a f t \ 372). Hü. ELO. 247.

241. töe  adj. f. töya v e r s c h ü t t e t ,  a u s g e g o s s e n ,  ü b e rg e f lo s s e n ,  töyedal v. „über- 
fliessen, ausgegossen werden“ ; töyaval „ausgiessen, vergiessen“. — aw. tätä äpö 
yt. 5. 15; oss. d. ta y u n , t. ta in  (Hü. ELO. 242) „tauen“ =  ags. thäwan, deutsch 
tauen, altsl. tayati, russ. taxyatl.

242. tö m a  oder tö m n a  f. S a m e ,  U r s p r u n g ,  W u rz e l .  —  skr. tökman- „junger 
Getreidehalm“ ; aw. taoxman-, ap. taumä u. s. w. EB. 399, H orn  378.

243. tö r  adj. s c h w a rz .  Vgl. max-törai „verdammt, unglücklich, sündhaft“ ; Ggs. 
niax-spln. — aw. tä9ra-  =  J u s t i ,  Hdb. u. d. W .,  D a r m e s te t e r  § 20. 1; 
np. tär, tärlk  (370) u. s. w. LB. Anh. 269.
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Ü, 0, V
244. ü d a  adj. e in g e s c h l a f e n ,  s c h la f e n d .  — Geht durch *uvda- auf aw. *hufta- 

( =  skr. suptä-, np. xiifta) zurück. S. KZ. 33. 256.
245. ü d a l  v. w eben , prs. 3. s. üvi, prt. üd, pprt. üdalai. — skr. YvaJ) in ürna-o

vätii- „Spinne“ ; aw. ubda-, np. baftan (168) u. s. w. EB. 134.

246. ü s  m. K am el.  — skr. usträ-; aw. ustra- , np. sutur, ustur  (87); bal. hustar 
u. s. w. EB. 161.

247. öba  f. W a s s e r .  — skr. äp-\ aw. äp-, ap. äp-iyä  u. s. w. EB. 12.
248. öm oder u m  f. oma r o h ,  u n g e k o c h t .  — skr. amd-; np. xam  (463); bal. 

hamag u. s. w. EB. 155.

249. ö m a  m. Name einer Pflanze; „it is used in tanning, and is added to snuff to 
increase its pungency“ B e ilew . — skr. sönia-; aw. liaoma-; np. höm 1113

(Farhaug-i-Rashidi: \ j* y ^
*jcye\ II S. 315 natürlich Verwechselung mit dem

barosman-); bal. höm „air-plant“. Man sieht, der alte Name hat sich erhalten, 
die Bedeutung aber wechselte ungemein.

250. ör  (auch hör, yör) m. F e u e r .  — aw. St. ä# r- ,  bal. äs u. s. w. EB. 16. H o rn  9.
251. ö ra  m. W o lk e ,  G ew ölk .  — skr. ablrä-\ aw. awra-; np. abr (63) u. s. w. 

EB. 163, LB. § 16. 4b gegen Ende.

252. ö r e d a l  (oder vöredal) v. r e g n e n ,  prs. 3. s. ört; prt. öreda ; pprt. öredalai. —
o o o

Denom. Vgl. skr. var- „Wasser“ ; aw. vär- u. s. w. EB. 147.
253. ö ra  m. M ehl, öraval „mahlen“. — np. ärd , bal. ärt u. s. w. EB. 15, H o r n  13.o o
254. ö sa i  (oder hösai) m. G aze lle .  — Gehört zu skr. äsü-, gr. toxvg, lat. oc-ior\ 

np. ähü (59), kurd., bal. äsJc u. s. w. EB. 19.
255. ö s e d a l  v. w o h n e n ,  s ich  a u f h a l t e n ,  prs. 3. s. öst,  prt. öseda, pprt. 

ösedalai. caus. ösaval■ — Gehört zu skr. üsä- „Raum, Gegend", aw. asah-. 
D. § 21. Zur Bedeutung vgl. yt. 13. 67: tä yüiöyeinti posanähu Viave asahi 
söiVraeöa *yai)-a asö mae&anoinca *aiioisit;Je daäära.

256. ö s p in a  und ö s p a n a  f. E isen .  — ? aus *ayö spaendm „das weisse Metall“, 
oss. äfsän  u. s. w. EB. 18. Vgl. jetzt auch H o r n  57.

257. ösa  f. T h r ä n e .  Fr. M. 1. S. 13. —  skr. äsru-’, aw. asru-; np. ars (69) 
und ask (88), bal. als u. s. w. LB. S. 4, Nr. 431.

258. öva  num. s ie b e n ;  övam „der siebente“ : aviä „siebzig“ s. bes. — skr. saj)td, 
saptamd- : aw. hapta; np. ha ft, ha ftum  (1098), kurd. hawt oder haut, bal. hapt; 
oss. awd, äwdäm; PD. w. hüb, hub, ub , s. üwd, s. wuwd , sangl. hoft, minj. öd, 
yayn. au.
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259. v a la  f. W e id e .  — aw. vaeti-; mp. vet, np. (251), bal. *get u. s. vv. EB. 115.
260. va n a  f. Baum. —  skr. väna-\ aw. vana-, iup. van u. s. w. EB. 133, H o rn  228.

261. v a n d a n a i  m. B an d  (einer Garbe), aus Stroh oder Heu gewunden. — skr. 
bänd'ana-; aw. Yband-  (banda- „Fessel“), ap. Yband-\  np. bastan , band-am  
u. s. w. EB. 26. Auch afy. vand „Damm, Deich“ könnte wegen des Anlautes 
für echt gelten.

262. va r  m. T h ü r e .  — skr. dvar-üu, sch w. St. dar- ; aw. dvare du., ap. duvarayä 
u. s. w. EB. 72.

263. v a r  Präs. St. =  skr. vart- s. avustal.
# • o

264. v a r a x  f. W olle ,  varxna adj. „wollen“, varan „langhaarig“. — skr. urnü- 
(aus ar. *vfnä-); aw. varona-. r  aus rn wie in vörkai. Vgl. § 12. 4 Anm. 2.

265. v a ta l  v. f l ie g e n ,  prs. 3. s. vxizx, prt. vöt , pprt. vatalai. In zahlreichen 
Compos. wie ul-, pre-, jar- ,  Me-vatal. — skr .V va h -;  aw. Y vaz-;  ap. a-vaj-am,• o
np. xvaztdan , kurd. vezxn „wehen“, bal. gvazug „vorübergehen“ (1083); oss. 
väz  „Schwere“ ; PD. w. na-wuz-am  u. a. m. To. S. 122.

266. v a z a i  m. A e h re .  — np. xösa in der allgemeineren Bed. „Fruchtbündel“ (der 
Dattelpalme, Traube, Aehre); kurd. üsx, wast, bal. LW. hösag. S. LB. Anh. No. 100. 
Viell. =  skr. ösa- in ösa-dhi- „Pflanze“. H o rn  489 stellt xösa zu xusk, was mir

• •

wegen der Bedeutung nicht wahrscheinlich ist.

267. v a i a i  adj. h u n g e r i g .  Vgl. Ivaia f. „Hunger“. — np. gurs, gursna , gabri 
ivasneh. Bal. gusnag und PD. s. gusna sind wohl entlehnt. In der Grundform 
muss anlautend v- angenommen werden, wie jetzt auch H o rn  907 hervorhebt.

268. v ä la  oder v a la  f. W a s s e r l a u f ,  K a n a l ,  F lu s s ,  Bach. — aw. vaiöi-, väiöi-\ 
PD. w. s. wad, s. wled.

269. v ä v ra  f. S c h n e e ,  S c h n e e fa l l .  —  aw. vafra- u. s. w. LB. Anh. No. 23.

270. v l n - ,  Präs. St. zu l tda l ; prs. 3. s. virii\ prt. l ida , l t d ; pprt. Udalai. — Der 
Stamm ltd-  ist vielleicht nur aus dem Np. (dtda) entlehnt; vtn-  dagegen darf 
für echt gelten =  aw. vaen-aiti, ap. vain-ähy, np. btn-am  (260), kurd. di-bin-im , 
oss. d. vinun, t. unin, PD. w. s. vvn-am, s. vein-am.

271. v t n j a l  v. r e i n i g e n ,  s ä u b e r n ,  w a sc h en ,  prs. 3. s. v in j i , prt. v tn ja , pprt. 
vwjalai. — Ursprünglich vom Reinigen, Worfeln des Getreides, skr. Y^iö-, 
vinäkti; päz. vextan , np. bextan (249) „worfeln, sieben“, bal. gefiag. EB. 112.

272. v t n a  f. B lu t ,  meist im pl. vtne gebraucht. — aw. voktini-, np. xToi (511) 
u. s. w. EB. 162.

273. v x s t  n u m .-zw an z ig  s. oben unter sil.

274. v la l  oder a v la l  v. wascheii.  prs. 3. s. vlt, prt. via oder vlal; pprt. vlai oder
O C - + O 3

vlalai. — skr. yp lu -, pläv-ate „schwimmen“ ; aw. y fru-, frav-aiti. Fr. M. 1. S. 15. 

Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XX. Bd. I. Abth. (25) 4
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275. v le s t  oder v le s t  oder Iv e s t  f. S p a n n e .  — skr. v i t a s t i a\v. v i t a s t i mp. 
v lta s t ; np. bidast (189). D. § 27.

276. v r a i  m. Lam m . — mp. varak, np. barra u. s. w. EB. 137, H o rn  211.

277. v r ä r a  m. N e f f e ;  f. vrera N ic h te .  — Als Grdf. ist vermutlich *brä&rya-
o ____ #

anzusetzen. Vgl. aw. bratuirya-.

278. vr iZ e  pl. f. R e is ;  si. vriza  bedeutet „Reiskorn“. —  np. biriwj (208), samn. 
ivariv) u. s. w. LB. Anh. No. 35.

279. v r i t  adj. g e b r a t e n ,  g e b a c k e n ,  g e r ö s t e t .  Denom. vritedal , gebraten werden“ ; 
caus. vrrtaval »braten“. — Das W ort kann entweder zu skr. tfrstä- v. Wz.o «

tfraJJ- , tirjjäti, np. birista (201) gestellt werden oder zu bal. brihta und bretka 
von brijag s. EB. 39. In ersterem Falle ist es aus *vrist, in letzterem aus 
*vrixt entstanden. KZ. 33. S. 256.

280. v r ü ja  oder v r a j a  f. A u g e n b r a u e .  — skr. blirTi-, bhruv-ös; aw. instr. brvatbyäm,9 s

np. barü , abrü (64) u. s. w. EB. 44.

281. v r ö r  m. B ru d e r ;  pl. vrüna. — skr. St. bhrätr-, aw. brä&r-; ap. brätar-, np. 
bur'ddar, bal. brät und bräs u. s. w. EB. 38.

282. v r u m b a i  adj. d e r  e rs te .  — skr. p ra ta m ä -; aw. fratdma-, ap. fratama--, mp. 
fratum', PD. w. pursam. H o rn  86 auf S. 277.

283. v r a l  v. t r a g e n ,  prs. 3. s. vrt  (mit Uebertragung des Präteritalstammes ins 
Präs.; vgl. dag. mral : m r t) ; prt. vur; pprt. varai. — skr. Y t i r - , tfär-ati, 
b'r-tä-; aw. bar-aiti, bora-ta-; ap. a-bar-mn, u-br-ta- u. s. w. EB. 29.

284. vii verb. w a r ;  za  vum , ta ve, laya  vu f. haya va ; m ü i  vü, täse va i , haya vü 
f. haya ve. Die Analogie von Bildungen wie kram, kre, kar, wo kar  oifenbar 
=  kzrdta- ist und in der 1. und 2. Pers. an das Part, die gewöhnlichen 
Personalendungen antreten, wie im np. kar dam, kardi, kard, beweist uns, dass 
wir bei der Erklärung von der Form vu auszugehen haben. Diese ist =  skr. 
Ijütä-, aw. büta-, np. büd; vam : vu —  kram : kar. — Die Form der 3. si. im 
Futur und Subj. vl  dürfte wohl auf die Form skr. tfävati, aw. bavaiti (vgl. 
savaite >  st)  zurückgehen. Den Opt. ve, va i , vZie endlich stelle ich zu ap. 
biyä(t), aw. bnyät opt. aor. S. B a r th o lo m a e ,  Hdb. § 339; J a c k s o n ,  Avesta 
Grammar I. § 645.

285. vuö  adj. t r o c k e n .  — skr. suslta- für *-suska~; aw. huska-, ap. n s k a mp., np. 
xusk  (489), bal. husk, kurd. hijsk und vüsuk. ZDMG. 38. 94; PD. w. vesk, 
vidgäh üsk.v o

286. v u r  oder vor  adj. f. vura, pl. vura k l e i n ,  g e r i n g .  — np. xurd  aus aw. 
x'ardta- nach D a r m e s t e t e r  § 32. 2. Afy. vur  würde aber wohl die Nbf. 
*vardta- voraussetzen. S. § 10. 3. H o rn  207 stellt jetzt passender vur, vor 
(mit vörkai) zu aw. apzrdnäyuku-, np. burnä.
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287. v u z  m. Z ie g e n b o c k ;  vaza f. „weibliche Ziege“. — aw. buza- u. s. w. LB. 
Anli. No. 37.

288. vö m. W in d .  — skr. väta- ; aw. vüta-: mp. vät, np. büd, bal. gvüt u. s. w. EB. 148.
289. v o r e d a l  v. r e g n e n  s. öredal.

o o

290. v ö r k a i  adj. j u n g ,  s. m. J ü n g l i n g .  — aw. aporonäyu- und aparsnäyiika- ; 
mp. apurnäk; np. warnä, barnU (207) u. s. w. LB. Anh. No. 285.

291. ycim  1. s. ich bin, ye oder e 2. s. du bist.  — skr. dsmi, usi; aw. ahmt, alii; 
ap. a(h)miy, ahy ; np. -am, Die Formen yü  1. pl., yai  2. pl. halte ich für 
Neubildungen. 3. si. sta s. bes. im Anh.

292. y a s ta l  v. w e r fe n ,  f o r t s to s s e n ,  a u s t r e ib e n .  Nur im Präteritalst. erhalten, 
prt. 3. s. yöst; pprt. yastai und yastalai. — s k r . ] /as-, äs-yati, as-td-. D. § 56. 1.

293. y a s n ü  oder a is n ä  f. das K ochen ,  S ied en .  Denom. yascdal und aiscdal „kochen, 
sieden; (vor Zorn u. s. w.) erregt sein“ ; caus. yasaval und aisuval „kochen, 
erhitzen“. — skr. ycs-at- ppr.; aw. yaes-yat- „kochend“.

294. y a i  m. Bär.  — skr. rksa- ; aw. arosa- Aog.; np. xirs  (477); oss. ars; PD. s. 
yurs, s. yürx, yidgah yers.

295. y a a , yav, yö  num. ein. yav-ajai „allein“ (über d. Suff, -äjai s. D a r m e s t e t e r  
§ 107. 10). — skr. e-ka-\ aw. aeva-, ap. aiva-; mp. aivalc, np. yak (1128), 
kurd. yek; oss. d. yeu , t. yu; PD. w. iw, 1, s. iw, i, s. ytw, yü, yü, y i , yayn. t, 
min], yao, sangl. wak, yidg. yü.

296. yü n  m. B e w e g u n g .  G an g ;  F u h r w e r k ;  S i t te ,  B ra u c h .  — skr. yana- 
. W agen“ ; aw\ yäna- „Gnade, Gunst“ ; ap. yäna- „Gunst“ ; mp., np. xjän 
„Fuhrwerk“. Vgl. H o rn  1124 bis. -

Z Z  Z

297. za  Pron. pers. ich ;  cas. obl. mä; encl. m8. Den Plural müz  s. bes. — skr. ahdm, 
mam , encl. nici, me; aw. azvm, mäm, encl. md, m e ; ap. adatn, matn, maiy; 
np. m an ; -am; kurd. ez, me; oss. mein, mä; dig. loc. mi. Hü. ELO. No. 172; 
PD. w. s. wuz , c. obl. ma, s. ivaz, c. obl. mu, yidg. zoh, gen. mun.

298. z a n a  (oder j a n a ) f. K inn .  — skr. Jidnu- f. „Kinnbacken“ ; aw. zanva- 
(G e ld n e r ,  KZ. 30. 514); np. zavax  (669) u. s. w. EB. 416. Np. zanax  findet 
sich auch als LW. im Afy.

299. z a r  num. ta u se n d .  — skr. sahäsra-; aw. hazanra-; mp., np. hazar (1093);c
kurd. hezär; PD. w. hazür, s. huzör.

300. zer/a  G ans bei To. PD. S. 38 =  skr. hahsa; aw. *zanha-. Ich finde das 
Wort übrigens weder bei R a v e r ty  noch bei B e l lew  verzeichnet.

4*
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301. z d a  adj. g e l e r n t ,  b e k a u n t ,  e r k a n n t .  — Ich stelle das W ort zu ap. azdü  
.Kenntnis“ =  aw. GD. a zd ü , skr. add'ä  ( B a r t h o lo m a e ,  AF. 1. 14), zu 
welchem natürlich auch mp. azd  gehört, Yätkär-i-Zarirän 2, 14, 15. Sitzgsber. 
d. k. b. Akad. d. W. philol.-philos. CI. 1890. II. S. 47 Anm. 2. Vgl. jetzt 
auch H o rn  41 bis, S. 268.

302. z y a r a  f. K e t t e n p a n z e r .  — oss. zyär. Hü. No. 132.
303. z y ä s t a l  v. s ic h  b e w e g e n ,  e i len ,  f l i e g e n ,  prs. 3. s. zya li , prt. zyäst, pprt. 

zyästulai. — Von D a r m e s t e t e r  § 19 wohl richtig zu aw. fra-zgäd-ata  yt. 19. 56, 
zgasta- gestellt.

304. z i m a i  (auch j im a i  und zimai) m. W i n t e r .  —  skr. lrima-; aw. zim-, zim a-  
u. s. w. EB. 414.

305. z m a h a  f. G rund ,  Boden, E rd e .  — skr. )m a;  aw. z s m - ; np. zarm. Vgl. EB. 415.

306. z r a  m. H e rz ;  dimin. zargai. — skr. hrd- , hrdaya- ;  aw. zdrdd- y. 31. 12;o m
np. d il ; bal. zirde  u. s. w. EB. 426.

307. z u m  m. S c h w ie g e r s o h n ;  dimin. zTimgai. — skr. jämätar-;  aw. zäniütar-; 
np. dümäd; bal. zänuit u. s. w. EB. 420.

308. z ö r  adj. f. zara, pl. züra a l t .  Denom. zaredal „altern“. — Setzt aw. *zarata-o *

„voraus“. skr. )ar-ati; aw. zaurva- „Alter“ ; np. zül  „alte F rau“ (bal. zül „Ehe
frau“ ist LW.); PD. yidgäh zör „Greis“ ; oss. zarond. H o rn  648.

309. z ö v a l  v. g e b o r e n  w erden ,  prt. 3. s. zöva; Präs. dazu von zeZedal, 3. s. ze i t;
° ' 3 ° 

caus. zeZaval „erzeugen“. — zöe, pl. zäman  „Sohn“ ; humzölai „Altersgenosse“
<  *hain-züta-Jca. — skr. y'jan-, jüi/ate , jä td-;  aw. V za n -, us-zai/a-ta, zäta-: 
np. züdan, zäytdan , züda  (645); kurd. zä y ln , za  oder zäge; PD. s. zay-ani. 
zäöj, w. yä2-ain, yaZetJc; za „Junges, Kind“ ; oss. zänäg  u. s. w. Hü. No. 125.

310. Z a i  (oder ja i)  f. B o g e n s e h n e .  — skr. jyü -\  aw. jyü -;  np. zih  (677) u. s. w. 
EB. 177.

311. - z a l  v. s c h la g e n ,  h a u e n ,  h a c k e n ;  nur in Compositis wie var-Zal „zerhauen, 
zerhacken“, va-Zal oder va-Zlal (auch va-jlal) „töten“, prs. 3. s. -Zant; prt. -za:

O ^  O O y »  c

pprt. -Zalai. — skr. Vhan-, hdn-ti, hatd-; aw. Vjfan-, ja in - ti , ) ata-; ap. a-jan- 
am , - ja ta - ; np. zadan , zan-am  (653); bal. Janag u. s. w. EB. 175.

312. -Z a n d a l  v. nur im Compos. pt-Zandal u n t e r s c h e id e n ,  e r k e n n e n ,  prs. 3. s.
ö O /  ^  ^

pc-Zani; prt. pe-Zänd oder pe-Zända; pprt. pe-Zandalai. — skr. \ )n ü - ,  jünäti:
-  o

aw. paiti-zünatä  y. 29. 11; ap. I  dü-, adänü(t);  np. dänistan (534), bal. zänag  
u. s. w. EB. 422. Störend ist Z statt z , doch lässt sich dasselbe immerhin nach 
§ 18. 4 rechtfertigen.

313. Z a va r  (oder javar) adj. t i e f ,  in  d e r  E rd e .  — aw. ja fra -;  np. j a r f  oder Zarf  
(685) u. s. w. EB. 178.

314. Z ir  adj. s c h n e l l ,  f l in k .  —  skr. ) ird-;  aw. jira-.
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315. i o v a l  oder Zöya l  (auch joval oder joyal) v. nagen ,  beissen ,  kauen ,  prs. 3. s.
v  ̂ ö C

¿öyi; prt. zöya ; pprt. $öyalai. — np. jüwidan  (415); bat. jäyag  u. s. w. 
EB. 176.

316. i v ä k  m. L eben .  Vgl. auch ¡Zvanä oder ivandün  , Leben“ : zvandai „lebendig“. — 
skr. Jxvä- „lebendig“, jivana-  „Leben“ : aw. j i t i -  „Leben“, j tvya -  „lebendig“ ; 
ap. jfiv-aty, Jiva-; np. zinda , zxstan (683); kurd. ixin.

317. k i r a  f. B a r t .  — Metathese aus riza;  dies =  np. r is  (sic!) 640 <  aw. raesa-.

.A. n h a n g .1)

318. a n g ü r  ru. U e b e r e in k u n f t .  — D a r m e s t e t e r  Chants pop. S. 264 stellt das 
Wort zu aw. han-kärayemi; <  *hankära. Ich würde jedoch nach § 2. 2 b 
*atigör erwarten.

319. a r t  oder a r a t  adj. f r e i ,  lose,  offen. Denom. artaval „freilassen, loslassen, 
öffnen“. — D a r m e s te te r  § 32. 1 leitet das Wort von aw. harsta- ab =  skr. 
srstä-, np. hista. Da aber einem aw. tarsti- im Afy. tast-edal, einem *parsti : 
pust-äi gegenübersteht, so halte ich. die Gleichung für kaum annehmbar.

320. ä y a k a l  w.-afy. oder ä sa l  o.-afy. v. m is c h e n ,  m e n g e n ,  d u r c h e in a n d e r
® ® # f  ^

k n e te n ,  prs. 3. s. äyazi, äygx; prt. äyazal , äsal; pprt. üyaZalai, äsalai. — 
Gehört wohl sicher zu np. äyastan. Bei V u l le r s  wird auch ägasta , ägasta 
angegeben.

321. b u r j  m. nach R a v e r ty  „the bark of a tree, which is very slight and often 
used as paper“, offenbar B i r k e n r in d e .  — skr. tfürja-; PD. (To. S. 60) w. 
fu rz , s. briij. Doch stimmt der Anlaut nicht. Man erwartet v für b. Die 
Fälle, wo nach D. § 24 anl. b erhalten bleibt, sind mir nicht zweifellos.

322. büsa  oder bäsxn  f. V o g e l fa lk e .  — Mit Verweisung auf Fälle wie bana Nbf. 
zu püna, (vgl. § 13. 3) zu skr. paksä-, paksin- zu stellen? Sehr zweifelhaft.

323. b ya l  adj. g e t r e n n t ,  g e s c h ie d e n ,  g e s o n d e r t ,  s. f. byalfün „Trennung“. — 
Von D a r m e s t e t e r  § 24 zu skr. l/edä- gestellt; doch steht der Etymologie die 
gleiche Schwierigkeit entgegen, wie der von barf. Auch ist ya nicht reguläre 
Vertretung des alten Diphth. ai. S. § 5. 1.

324. c a la i  m. Raverty: „a pillar of mud or stones as a mark for land“. — Das 
Wort ist interessant. Es gehört ohne Zweifel zu bal. öedag EB. 62, welches, 
worauf mich N ö ld e k e  brieflich aufmerksam macht, zu mp. üxtßk der Inschrift

1) Ueber die in den „ Anhang“ aufgenommenen sprachlichen Materialien vgl. das in der
Einleitung Gesagte.
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von Hsjiabäd zu stellen ist. S. H a a g ,  Pahl.-Paz. Glossary S. 56. D a r m e s te t e r .  
JAs. 1890. I. S. 105 ff., Ch. Popul. S. XXV. Note 1 hält das W ort für alte 
Entlehnung aus skr. öäitya-.

325. c a c e d a l  v. t r o p f e n ,  in T r o p f e n  fa l le n ,  prs. 3. s. cäct; prt. caceda; pprt. 
cacedalai; z. B. öse mi cäct „meine Thränen fliessen“, D. 8. 4. 2. — caus.
cacaval „in Tropfeu fliessen lassen“. — Ist zu np. säst dein zu stellen (so schonö ß /

B ellew ) :  wegen des Anlautes vgl. man caiai „Lunge“ Nbf. zu sazai (s. das.) 
=  np. sus.

326. c a n g a l  oder c a n g a la  f. E l l b o g e n ,  E l l b o g e n g e l e n k ,  V o r d e ra rm .  —  np. 
6cing, öangal und öangala „Finger, Klaue, Haken“. Die Grdbed., in welcher 
das Wort ins Afy. aufgenommen wurde, ist offenbar „etwas Gekrümmtes, Biegung“.

327. ca sa l  v. t r i n k e n ,  prs. 3. s. cs t;  prt. csal, pprt. csalai, — csäJc „Getränke“.• o • • o •
— Vielleicht doch nur entlehnt aus np. öästdan. Vgl. ostafy. caka „Geschmack“, 
das der Bed. nach zu np. lasasn stimmt. W e s t ,  Mkh. Wtb. u. d. W.

328. d ü n d  (D. 4. 2. 1 u. s. w., Bellew) oder d u n d  (Beilew) N e b e l ,  D u n s t ,  
R au ch .  — Entlehnt aus np. düd  mit Nasalierung. Echt afy. ist lü, s. das.

329. döe  m. S i t t e ,  B r a u c h ,  A r t  und W eise .  — aw. data-, ap. data-; mp. dat. 
np. dad. Das W ort erweist sich als entlehnt durch den Anlaut; es muss aber 
sehr alt sein, da es am Wortende den Uebergang von -ta- in -e durchgemacht hat. 
Af/. auch död und däd. Es liegen offenbar mehrere Schichten von Ent
lehnungen vor.

330. d a r a  f. Riss, S p l i t t e r ,  g e s p a l t e n e s  Holz. — Gehört zu skr. V d r -, drnäti. 
aw. Yddrd-, ddrata-; np. darridan  u. s. w. EB. 78. Vgl. auch dar-dar  „zer
splittert, zerbrochen“. Der Anlaut stört. Es ist also entweder anzunehmen, dass 
das Wort am Anfänge verstümmelt ist, etwa aus *ndara — *handdrdta- (vgl. 
yüta  ans *ugüta), oder dass wir eine Entlehnung vor uns haben aus np. darra 
in der urspr. Bed. „Spalt“.

*

331. g a r - a n g  m. S c h l u c h t ,  S c h lu n d ,  H ö h le .  — aw. gdri>da-\ kurd. gir, bal. gar. 
LB. S. 4, No. 434. Warum aber nicht yar.

332. y a n a n i  Rav. oder y a n u m  Bell. m. W eizen .  — skr. vgl. göd'üma- ,  urir. 
*gandüma~; np. gandum. Könnte vielleicht echt sein; wenn entlehnt, dann ist 
das W ort sicher alt wegen der Aspirierung des Anlautes.

333. yäs m. Zahn . — Gehört wohl zusammen mit PD. wax. yas, sowie mit np. gäz 
„Zähne, Zange“ (885); doch ist mir das Verhältnis der Wörter nicht klar.

334. yen  Bell, oder y t n  Rav. membrum virile. — Vermutlich =  np. her : doch sind 
mir die Lautverhältnisse unklar.

» __

335. y e i  f. oder y ü z a i  m. U m a r m u n g ,  B u s e n ,  A rm v o l l .  — np. ayös, äyöstan, 
äyöstdan. In yez bereitet der Vocal, in yüzai das z  Schwierigkeiten.
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336. y ra t ib a l  und y r a n b e d a l  v. (Raverty hat yurunbal) L ä rm  m achen ,  d o nn e rn ,  
prs. 3. s. yrävbr. — Das Wort ist vermutlich nur aus np. yurunbidan entlehnt; 
afy. r =  np. r i n  LW. kommt mehrfach vor. Das Wort geht auf idg. *gghrem: 
*g2hrcnd zurück =  fr  emo, f r  endo; got. fratnjav, gr. xqSfiadog, xQeuiCetv. B r u g -  
m ann ,  Grdr. 1. 325; Fe is t ,  got. Etym. No. 220. Im avv. gehört zu *gghrem 
d. W. granta- „zornig“, np. wohl auch yaram , yarm .Zorn1-, yarnndan 
„lärmen, donnern“. Bai. grand  „Donner“, granday „donnern“ dagegen gehört 
zu Y *g2hrend-\ grand : ksl. gromü =  frendo : fremo. Was endlich np. yurun
bidan betrifft, so halte ich das für ein Denom. von *yurunb — *yurum (vgl. 
dunb und dum „Schwanz“) aus der Nullstufe *g2hrm. Hiezu stimmt wieder 
bal. grund =  *fghpid.

337. y y a r a  f. W i ld e s e l .  — Soll nach D. § 16 für yvara stehen, ähnlich wie y e k : 
np. yös. skr. güurä-; mp., np., kurd., bal. gor. Sp iege l ,  Ar. Periode 55, 59.

338. yva sa  f. F le isch .  — Wohl echt =  mp., np. göst (944) u. s. w. EB. 128.
339. h u m -  praef. z u sa m m e n  mit.  — skr. sam-, aw. häni- u. s. w. EB. 150.

340. t n j a r  m. Feige, F e ig e n b a u m .  — Vermutlich LW. Durch Metathese der Vocale 
aus *anjir entstanden =  np. anjir. S. LB. Anhang No. 7.

341. Jcalai m. Dorf, W e i l e r ;  k. kaval „irgendwo seinen Wohnsitz aufschlagen“. —
*  ©

D a r m e s te t e r  § 14 stellt das Wort zu aw. kata- (— mp. kataJc, np. kada) ; 
doch ist das gewiss unrichtig. Es liegt eine Entlehnung aus arab. qaVa vor. 
Bei Bel lew findet sich die Schreibung k ila i , entsprechend der in Indien 
üblichen Aussprache qxCa.

342. k a r s a  f. S t r i c h ,  L in ie .  — aw. karsa-, np. kis, kisa. Auffallend ist die Er- 
bal tun g des r.

343. k a r y a  m. K räh e .  — Schallnachahmendes Wort. Vgl. np. karäkar , kuralcar,o _

kalüy, kuläy ; kurd. kalä ; bal. gurüg , guräy. Vgl. auch To. PD. S. 39, sowie 
jetzt H o rn  862.

344. k ö i  adj. f. kaia  k ru m m ,  g e k rü m m t .  — Trotz des ö möchte ich annehmen, 
dass wir es mit einer Entlehnung von np. kTiz, k ü i  zu thun haben.

345. x a s ta  f. Z iegel.  — Trotz des abweichenden Vocals doch nur Entlehnung aus 
dem np. xist  (488). Das aw. istya- würde af/. *1t ergeben.

346. x ö l  m. und x ö la i  f. H e lm ,  H u t  (bei B e i lew  auch kölai). — aw. xaoöa-, 
np. xöd (512). — Schwierigkeit bereitet ö als Vertreter des Diphthongen au; 
doch vgl. § 10. 3c. R a v e r ty  hält das Wort für Entlehnung aus si. hölu; lassen 
sich aber sonst Beispiele finden, wo h in LW. zu x  wird?

347. x ö i  adj. süss; xvas „erfreut, ergötzt, angenehm, lieblich“, xüs  dass. — Ver
mutlich alles nur Entlehnung aus np. xös (508) =  kurd. t?es, bal. vas 
(EB. 407). Vgl. u. d. W. sai-.
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348. x v a r  oder x a r  m. t r o c k e n e s  F lu s s b e t t ,  S c h lu c h t .  — Bai. ka m ,  nb. Jcatir. 
S. EB. 212, wo auch noch weitere Gleichungen versucht wurden.

349. la tuan  m. G renze ,  Rand, Saum . — Trotz des anl. I nur LVY. aus np. cläman.
350. la m c a i  m. F i lz .  — Scheint zu np. namad  zu gehören. Ueber den Wechsel 

zwischen n- und l- vgl. § 12. 3.

351. lä s  m. H a n d ;  lästa f. „Seite, Richtung“ ; lästai m. „Handhabe, Heft, Griff“ ; 
lasta f. dass. — LW. aus np. dast, dasta. Echt afy. würde das Wort *züs 
lauten.

352. la u  m. E r n te .  — Möglicherweise zu skr. Y lü - ,  lu -na ti , bal. runag u. s. w. 
(EB. 321) gehörig; aber mir nicht zweifellos. Sollte jiicht Entlehnung aus 
einem ind. Dial. vorliegen?

353. l a v d a l  v. red en ,  a u s s a g e n .  prs. 3. s. lavt, prt. lavda , pprt. lavdalai. — Ge-
o • c  , .

hört wohl zu np. läbldan (952) „schwatzen, prahlen“, PD. s. lov-am, lovdj, 
s. lev-am, levdj (skr. Y ra p -  räpati, lap- läpati). Wegen der Aehnlichkeit der 
Bildungen vgl. ravdal.

354. m i y ä s t  f. M o n a t ,  N eu m o n d .  — Geht auf skr. m äs-,  aw. mäh-, np. mäh 
zurück; doch sind die Lautverhältnisse nicht ganz klar. Am nächsten steht 
s. mest. Vgl. To. PD. S. 19; D. § 26, 103. 3.

355. m l n a  f. H a u s ,  W o h n u n g .  — aw. *mueOn-, mae&an9tn; np. mehan. Auf
fallend ist jedoch, dass aw. O- nicht als l erhalten ist, wie in mclma „Gast“.o
Ich sehe daher in men-a ein LW. aus dem Np.

356. n y a r d a l  v. v e r s c h l i n g e n ,  v e r s c h lu c k e n ,  prs. 3. s. nyart;  prt. nyard, ppr. 
nyardai , -alai. — Stellen wir das Wort zu skr. Y g r - ,  gir-ämi, ni-girati, 
aw. ä-gär-ayenil, np. äyär , äyärdan (36), PD. w. nez-gar-am, so bereitet r 
Schwierigkeiten. Vielleicht zu skr. Y g r d 1- grd 'yati  „gierig sein“ ?

357. n i y ü e  (Bell.) oder n i ü z  (Rav.) m. F l u t ,  U e b e r s c h w e m m u n g .  Auch con- 
trahiert m z ,  plur. niyäza. Als Grundform ist wohl ein *niväza- anzunehmen. 
Mbh. 12. 10318 bedeutet skr. ni-vah (BR. u. d. W.) geradezu „Hiessen“.

358. n ö r  pron. e in  a n d e re r .  — Wird von D. § 41. 3 auf ein *naotara- znrück- 
geführt. Mir zweifelhaft.

359. n v a s a i  oder n m a s a i  m. E n k e l .  — np. naivüsa (1047), bal. naväsay-. EB. 255.
360. p e z a l  v. s ieb en ,  prs. 3. s. p e z t ,  prt. pcza, pprt. pezalai. Daneben auch ̂  ̂ o

bezal. — Beide Wörter sind sicher aus np. bcxtan, bezam (vgl. EB. 112) ent
lehnt, pezal ist indessen beachtenswert wegen der Tenuis im Anlaut. Vgl. § 13. 3.

361. p r ö la l  v. v e rk a u fe n ,  prs. 3. s. pröli, prt. pröla, pprt. prölalai. — Ein Zu
sammenhang mit np. faröxtan, furösani (824) ist zweifellos vorhanden, im einzelnen 
aber manches schwierig. Anscheinend ist das afy. Verbum zusammengesetzt aus 
einem Nomen (? LW . aus np. furös oder furöxt) und dem Verbum lal „geben“.
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Vgl. auch pröval, (prövi, prova, provulai) in der nämlichen Bedeutung wie 
prölal. Gegen die Echtheit spricht schon der Anlaut. Man erwartet vr-.

o

362. p s ä n  m. S c h le i f s t e in .  — Zu skr. V sä - ,  sisüti =  np. sTidan, säytdan ; np. 
sä« und fasän  (98). Vermutlich ist psän nur Entlehnung aus fasän, da f  dem 
afyän. Organ fremd ist.

363. p ü n d a  f. Ferse .  — Das Wort darf wohl zu bal. püneig  (EB. 306) gestellt 
werden. Wie aber ist das Verhältnis zu skr. parsni-, aw. püsna-, np. päsiva  (276)? 
D a r  n ies te  te  r schliesst an diese Wortreihe afy. psa und spa f. „ F uss“ an.

• •

364. pöh  adj. e i n s i c h t i g ,  k lu g ;  pöha f. „Einsicht, Klugheit“. — Bai. pöh „Ver
stand“, pöh Tcanay „erklären“, pöh blay „verstehen“ ; hier wohl Entlehnung
a. d. Afy.

365. r a v d a l  v. e rn t e n ,  (Korn) s c h n e id e n ;  prs. 3. s. ravt, prt. ravd, pprt. ravdalai.
— An einen Zusammenhang mit skr. V lü -,  lunäti (vgl. unter lau) glaube ich 
nicht, da in diesem Fall die Bildung des pprt. ganz unverständlich wäre. Eine 
Vergleichung mit lavdal (353) lässt auf einen labialen Ausgang der Wz. schliessen.

O

es könnte dann ravdal für *dravdal stehen und zu np. dirawldan , kurd. dirün ,
O o

dirTUin, PD. w. drövam, drafk  ( =  gr. dqénw, S p ieg e l ,  Ar. Per. 70, H o rn  556) 
gehören.

366. r a v d a l  v. s a u g en ,  t r i n k e n .  Bildungen wrie beim vor. — To. PD. s. rov-atn,
o __

rivdj. T o m a s c h e k  S. 134 vergleicht gr. qocptco.

367. rö y  adj. f. röya f r i s c h ,  m u n te r ,  gesund .  — Ich möchte das Wort zu skr. 
ragú-, lag\i- „frisch, flink, leicht“ stellen. Auffallend ist das fern, röya statt 
*raya, wie sa ra :sö r  „kalt“ ; doch tritt der ursprüngliche Stamm wieder im 
Denom. raytdal  zu tage.o

368. s l ia s ta l  v. s c h n e id e n ,  a b s c h n e id e n ,  prs. 3. s. sham , prt. sJcast, pprt. sJca-
• O M 9 •

stalai. — Von D. § 87. 2 zu aw. y korot-, -Icdrdntaiti, -harosta- gestellt =  skr. 
Ylert-, Jcrntáti, Icrttá- ; oss. d. Icärdun, t. lcärdin. Das s- müsste (vgl. EB. 360) 
Ueberrest eines Verbalpräfixes sein; dem Präs. läge St. *krn statt krnt-, dem 
Prät. krl-  zu gründe.

369. s p a la n a i  oder s p t l a n a i  m. Sam e d e r  w i ld e n  R a u te  (mau schreibt der 
Raute die Wirkung zu, die schädigenden Einflüsse des bösen Blickes aufzuheben).
— Das Wort scheint Ableitung eines Subst. spul-, spei- zu sein: „was von der 
Raute stammt“. Dass es zu np. aspand (80) gehört, ist nicht zu bezweifeln.

370. s u r u p  m. Blei.  — np. stirb, usruh (728), kurd. sirift, bal. snrup. Vgl. EB. 355. 
Doch w'ohl nur LW.

371. s a u d a  m. M ilch . — Die Zusammenstellung mit skr. Modas-, aw. xsaoóah-. 
PD. s. suwd, s. xewd (To. S. 66) kann ich nicht für richtig halten; der Dental 
müsste im Afy. als l erscheinen.

Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XX. Bd. I. Abth. (26) 5
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372. sein m. A e h n l i c h k e i t ,  A rt ,  G le ic h h e i t ,  z. B. da gid pa  sän D. 5. 1. 1 „wie 
eine Rose“ ; pa dä sän D. 16. 11. 3 „auf diese Weise, so“. — Das W ort ist 
mit np. sän (694) identisch, mit dem es auch im Gebrauche vollkommen über
einstimmt. Ueber s für s s. § 18. 4; statt ä wäre aber ü zu erwarten nach § 2. 2.

373. s m e r a l  v. z äh len ,  r e c h n e n ,  prs. 3. s. smeri, prt. stnera, pprt. smeralai. — 
skr. V sm r-, sm är-ati , smr-tä-; aw. Ymdro-, hismardntö yt. 10. 45, maranti 
y. 43. 14; np. sum urdan , sumär-am  (791). Vielleicht echt wegen des ab
weichenden Vocals. Dagegen ist smäral sicher entlehnt.o

374. sp ö l  m. S c h a f h ü r d e ,  P fe rc h .  —  Scheint auf ein *fsu-päiti- (Vpä-) zurück
zugehen. Auffallend ist nach § 21. 7 immerhin die Bewahrung des t als l 
am Wortende.

375. s ta  3. s. v. aux. i s t ,  i s t  v o r h a n d e n ,  e x i s t i e r t .  — Der Ableitung von aw. 
histaiti steht meines Erachtens der Vocal im Wege. Man erwartet *stx. Viel
leicht doch =  asti, np. hast? Wie ist das Verhältnis zu dai „ist“?

376. s a i  adj. f. sax r e c h t  (Ggs. zu „link“). — Vielleicht für Isai aus aw. das-
• • •

ina- — skr. däksina-; das Antreten des afy. Suff, -ai bewirkte zunächst Syn
kope des Vocals, weiterhin schwand anlautendes l. Natürlich s e h r  f r a g l i c h .  
Ebenso kühn ist es, sa „gu t“ zu np. x vas zu stellen. Auch hier müsste zuerst 
bei Anfügung von -a  der Vocal wie in psa , zra  elidiert und sodann *xvsa zu

o c * o • o
sa verstümmelt worden sein.
• o

377. s a y a l  oder s ö v a l  v. z e ig e n ,  a n g e b e n ,  l e h r e n ,  prs. 3. s. sain\ prt. söva; 
• 0 * 0  •  • ©

pprt. sövidai. — Gehört wohl zu np. ni-sän  „Zeichen“, bal. sön-deay „zeigen“ ; 
im übrigen aber sind die etymologischen Verhältnisse dunkel.

378. t a r s - a j  f. A x t .  — skr. ytalcs- „bilden, zimmern“ ; aw. Y ta s -  dass.; tasa- „Axt“
_  *  °=  np. tas und tesa. Rätselhaft ist das r\ vgl. tarsvähhdm y. 70. 1.

379. t r a p  m. S p r u n g ,  H ü p fe r ,  trapedal „hüpfen, springen“. — Scheint durch 
Metathese aus *tarp entstanden zu sein; vgl. kurd. terpln „stolpern“ ( J u s t i -  
J a b a ,  kurd. Wtb. u. d. W.); preuss. trapt, lit. trepti; gr. rqantio, arga/iog, 
und axaQTcoq; russ. trop. F ick ,  vgl. Wtb. 2 3. 574.

380. ö r a i  oder v ö r a i  m. S o m m er .  — Wird von H ü b s c h m a n n ,  KZ. 24. S. 391 
zu np. bahär, skr. vasunta gestellt, würde also ein *vahära- voraussetzen. 
Störend ist jedoch das r.

381. ü k d  adj. lan g .  — Das Wort darf vielleicht zu alr. Y u x s - ,  Tiefst, zu mars
gestellt werden. Vgl. skr. uTcsitä-. Die Lautgruppe kd wäre Erweichung aus st 
und die Bildung etwa mit der von ä-vust zu vergleichen.

382. v a y a l  v. s p r e c h e n ,  red en ,  prs. 3. s. v ä y t ; prt. vüya, ve, vx oder vayal;
ö d  Q

pprt. vayalai. — Mit guftan  kann vayal selbstverständlich ebenso wenig wie die0
übrigen in den Dialekten gebräuchlichen Wörter (s. J u s t i - J a b a ,  kurd. Wtb.
u. d. W . vatan) verglichen werden. Die von S h u k o v s k i j  in den materialy
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S. 184 mitgeteilten Formen sind deutlich Ableitungen der yvaö-,  so Dial. v. 
Wonishun: inf. bivöfän, prt. ba-m-vöt; D. v. Bochrii: vöten, prs. avöcün, prt. 
be-m-vö; D. v. Kesche: vötmün, prs. avöcün, prt. be-m-vöt; D. v. Zefre: be-vöt, 
prs. vö&ön, prt. be-m-vöt. Der urspr. Pal. ist vor i geschwunden wie in sw£- 
wmn; prs. asücün (Dial. v. Kesche) =  np. söxtan: sözam (S h u k o v sk i j ,  a. a. 0.
S. 148). Vgl. H orn ,  Grdr. d. np. Etym. 1072. Auf die gleiche Wz. möchte ich 
auch mäzand. bauten zurückführen, sowie kurdisch vatan, prt. vut. Dagegen ist 
diese Ableitung für af/ .  vayal unmöglich. Vielleicht ist es =  skr. yvä-, vdyati 
„weben“, das auch im Rv. bildlich von der kunstvollen Rede gebraucht wird: 
asrna id  u gnäs öid deväpatmr indräyärkäm ahihätya üvuh. Rv. 1. 61. 8. 
Natürlich sehr fraglich.

383. v ä r  m. Zeit ,  P e r io d e .  Im Af/. noch ein selbständiges Wort. Vgl. (abi> mi 
ter lca da jvärii vär „vergeudet habe ich der Jugend Zeit“ D. 71. 2. 6. Trotz 
dieser abweichenden Bedeutung halte ich vär nur für Entlehnung aus np. -bür, 
-vär. Echt af/. wäre *vör zu erwarten.

384. v ä sa  m. G ra s ,  H eu ,  S t r o h ,  F u t t e r .  — np. was (ein zweifelhaftes Wort),
• o #

kurd. vas, mäz. väs. Vgl. H o rn  209 S. 296, wo die Wörter an y vaxs- (nicht 
an västra-) angeschlossen werden. Die Möglichkeit der Entlehnung aus dem 
Np. ist nicht ausgeschlossen.

385. v e s ta  m. H a a r .  — Man möchte das Wort an aw. vardsa-, np. gurs anschliessen;
• o

doch wroher das ¿?
386. z i y a r  adj. (auch iiyar)  g e lb ;  s. M ess ing .  — Offenbar =  skr. harita- ; 

aw. zairita- n.; np. zar  u. s. w. LB. Anhang No. 303. Unverständlich ist 
mir das -iy-.

387. zaba  (oder jfaba oder zaba) f. Z u n g e .  — Mit den ir. Wörtern aw. hizvö, ap. 
izäva-m, np. zubän , zuwän u. s. w. LB. Anhang No. 311 vermag ich 2aba 
nicht zu vereinigen; ich halte es für Entlehnung aus Si. jitfa.

388. z a l a t  f. H a g e l ,  F ro s t .  — Die Entlehnung aus np. iäla  scheint mir nicht 
ausgeschlossen. Ueber I äla vgl. jetzt N ö ld e k e  bei H o rn  684.

389. z a r a l  v. j a m m e r n ,  k la g e n ,  s c h re ie n ,  prs. 3. s. i ü r i , prt. zaral, pprt. iaralai.
— Bei einer Vergleichung von skr. jfär-ate, oss. d. zarun , t. zarin. Hü. ELO. 
No. 128 bleibt r  unerklärt.
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I I  L a u t l e h r e

Der Lautbestand des Afyanischen ist der folgende:

I V o c a l e

a ä i t  u  Ti e ö a (e, o, a i , au)©

II H a l b v o c a l e  

V v

III C o n s o n a n  t e n

Verschlusslaute Spiranten
Nasale Liquide

tonlos tönend tonlos tönend

Gutturale k 9 x  h 7

Palatale
c i

V

S z  k

c
•

J

Dentale t d s z n r  1

»

Cerebrale (V 9 i
(d) V

? V
•

r
•

Labiale p b m

A n m .  1. Die Vocale e und o sind auf unbetonte Endsilben beschränkt und hier laut
gesetzliche Verkürzung von e, ö. Vgl. KZ. 33. 246 ff. Selbständigen etymologischen W ert 
besitzen sie nicht. Das gleiche gilt von a , welches eine unter bestimmten Laut- und

o
Accentverhältnissen eintretende Reduction von a (seltener i y u) darstellt. Vgl. ebenda 
.S. 248 ff., sowie unten § 6. 2, 21. 1 c, 4. Ich kann mich den Anschauungen V. H e n r y 1« 
(Et. Afgh. 13 ff.) über den W ert von a nicht anschliessen.

An m.  2. Der Diphthong ai kommt nur in der Masculinendung =  mp. -afc, np. -a 
vor, sowie in einzelnen Wörtern als Differenzierung von ya  oder e. Ebenso ist au äusserst 
selten ( T r u mp p ,  Grammar of the Pasto Language S. 27—28).

An m.  3. Die Cerebrale t und d finden sich nur in indischen Lehnwörtern.
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§ 1. Dialektspaltung

Das Afyänische zerfällt in zwei Hauptdialekte, einen ö s t l i c h e n  (OAfy) und 
einen w e s t l i c h e n  (WAfy.). Der Unterschied zwischen beiden beruht hauptsächlich, 
wie es scheint, auf dem Gebrauche einiger Laute:

1. Dem WAfy. eigentümlich ist der Laut s (die cei'ebrale Aussprache wird von 
T ru m p p ,  Gram mar S. 13 bestätigt). Das OAfy. hat an der Stelle von s den tiefen 
Gutturallaut x  (T ru m p p ,  a. a. 0 .  S. 7). B e isp ie l :  WAfy. testa „Flucht“ =  
OAfy. texta.

2. Eigentümlich ist dem WAfy. ferner der Laut i  (nach K aver ty ,  Dictionary 
Sp. 566 etwas rauher gesprochen als z); das OAfy. hat dafür g. Be isp ie l:  WAfy. 
mazdk „Maus“ =  OAfy. magah.

3. Im OAfy. erscheint Jf, wo das WAfy. 2 aufweist ( =  aw. j ) ;  an gleicher 
Stelle hat der Ghalzi-Dialekt. z. B e isp ie l :  OAfy. ja t  „Bogensehne“ =  WAfy. 2ai 
=  GhD. zai.

4. Endlich scheint — in manchen Wörtern — die Umwandlung von anlauten
dem Je in ö Eigentümlichkeit des OAfy. zu sein. B e isp ie l :  OAfy. öär „Werk, 
Sache“ =  WAfy. JcUr.
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I Vocalismus
§ 2. Der a-Vocal

1. a i s t  v e r t r e t e n  d u r c h  a a n l a u t e n d  und in la u te n d :  nt „acht“ =  aw. 
asta: ariä „Grossmutter“ =  aw. hanä-; calör „vier“ =  aw. öaifwäro; yalai „ge
gangen“ <  *guta-lca~; zavar  „tief“ =  aw. ja fra -  und oft.

2. ö w ird  der Regel nach im Afy. zu ö und zwar sowohl im An- und Inlaut, 
als auch im (nicht ursprünglichen) Auslaut, zu ü w ird  es vor m  und n.

A) Beispiele für ö ä sind a) an l a u te n d :  öba „Wasser“ <  äp-\ ösai
9 # /

„Gazelle“ zu skr. äsü-\ öscdal „wohnen“, prs. öst zu skr. äs«-: öra „Mehl“ 
=  np. ärd. — b) i n l a u t e n d ,  ganz besonders häufig vor r : calör „vier“
— aw. öa&ii’ärö', pör  „Schuld“ =  aw. pära-; pöre „jenseits“ =  skr. p a r i : 
störai „Stern“ =  aw. stär- : niör  „Schwiegertochter“ =  bal. nasär. Zahl
reich sind die Fälle, wo ör aus urspr. üf)r entstanden ist: mör „Mutter“ =  
aw. mäi>r-; vrör „Bruder“ =  aw. brü&r-; lör „Sichel“ =  aw. *äa&r-. 
Auch anl. ör „Feuer“ =  aw. ä$r~. Weitere Beispiele für inl. ö <T ä sind 
pavjös „fünfzig“ =  aw. panöäsata-, ferner yöval „coire“ (V gä - ) , zöval 
„geboren werden“ (1fza -  zan-), sowie vor y  in töya f. zu töc „zerfliessend“ 
zu aw. tü-ta-, söya „Häsin“ zu m. söc „Hase“ (-e <  *-ya, -ya ), Jiöya „Ei“
<  *ä?/ä-. — c) a u s l a u t e n d :  vö „Wind“ =  aw. väfa.
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B) Beispiele für ü <  ä vor n, in siud a) a n l a u t e n d :  üm  „roh, ungekocht“ 
neben dm =  skr. ämd-. — b) i n l a u t e n d :  lüna „Abscess“ =  aw, *dünä-: 
rün  „Schenkel“ =  aw. r ü n a - t u n  „Ort, Stelle“ =  aw. stäna-; yün- „Be
wegung =  aw. yäna-; nüm  „Name“ =  aw. näman- ; zum  „Schwiegersohn“ 
=  aw. zümütar-.

3. Beachtenswert ist die E n d u n g  des cas. obl. P lu r .  -üno, -o <  -änäm , -am. 
Das o im Ausgange beweist uns a) dass ä vor m  durch ö zu ü wurde und b) dass 
die weitere Verdumpfung in ü zeitlich später erfolgte als der Schwund des aus
lautenden m. Daher wurde in jener Casusendung die Zwischenstufe ö (o) festgehalten.

4. Das G e se tz  d e r  V e r w a n d lu n g  von ä zu ö z e ig t  n u n  e in e  R e ih e  von 
„ A u s n a h m e n “, welche nicht alle völlig befriedigend erklärt werden können. Immer
hin lassen sich einige Richtpunkte aufstellen. —  So ist das Verbalpräf. a- stets rein 
erhalten: vgl. äyustal, äxistal, ävustal u. s. w. —  Ferner blieb ä in ar =  urspr. f ;

° ° _ c ’ ° _  .vgl. lärya „Verzögerung“ <  *dfg a-, iura  „Messer“ =  aw. kardta-. — Weiterhin 
erscheint ü mehrfach ungetrübt vor l <  Dental: yälai „Ort“ =  aw. gätu- , väla 
„Wasserlauf, Kanal“ =  aw. väiöi- ; daher auch lär „\Vreg“, weil erst durch Meta
these aus *räl entstanden. Freilich auch spöl „Hürde* (s. Anh.) und hum-zölai 
„Altersgenosse“ (s. unter zöval). — Ebenso ist a mehrfach erhalten im nicht ur-

c

sprünglichen Auslaute: atiä „achtzig“ =  aw. astüiti-, avia „siebzig“ =  aw. haptäiti-. 
Hieher gehört auch die Femininendung -ä, welche nicht unmittelbar auf urspr. -ä 
zurückgeführt werden kann, sondern Consonantenabfall voraussetzt; vgl. anä „Gross
mutter“ pl. anävi. — Nicht zu den „Ausnahmen“ sind natürlich die Fälle zu rechnen, 
wo erst secundäre Dehnung von a zu a stattgefunden hat; vgl. plär  „Vater“ =  aw. 
pitar-. Solche Dehnung liegt auch in vielen Verbalformen vor, z. B. yända prt. zuo
yundal „Ekel empfinden“, mäna zu manal „aufmerken“ ; riüri 3. s. prs. zu vuralo o o * ©
„heulen“ u. s. w.

§ 3. Die i -  und w-Yocale

1. U r s p r ü n g l i c h e s  i  i s t  e r h a l t e n  a ls  i in riöa „Nisse“ == np. r is k ; i i r  
„behend, flink“ =  aw. j ira -;  zimai „Winter“ =  aw. zim-, zima.

2. U r s p r ü n g l i c h e s  i ist erhalten in vist „zwanzig“ =  aw. vlsaiti , np. Inst;
clra „Bruchstück“ =  skr. ilra-.  Vgl. auch z ira  „Bart“ =  np. r is  (so!) gegen 
aw. ratsa-.

3. U r s p r ü n g l i c h e s  u  i s t  e r h a l t e n  in vuö „trocken“ =  aw. huska-; äyustal 
„bekleiden“ zu skr. gud 'ya ti ; surup  „Blei“ (? LW.) =  np. surb.

4. U r s p r ü n g l i c h e s  ü i s t  e r h a l t e n  in lü „Rauch“ =  np. düd; vrü-ja  (neben 
vra-ja) „Braue“ =  skr. l/rü-, aw. brvatbyäm. —  Für den sonst in ir. Dialekten so 
häufigen Uebergang von ü zu x wüsste ich nur Ixre „ferne“ =  aw. düire, np. dur 
anzuführen, sowie vtva  „Blut“ gegen np. xün. Vgl. im übrigen LB. § 9.
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§ 4. Der r-Yocal

1. Ueber den r-Vocal vgl. meine Abhandlung in KZ. 33. S. 252 ff. Hier zur 
Vervollständigung der Lautlehre und zugleich zur Ergänzung jenes Aufsatzes nur 
folgende Bemerkungen:

r  i s t  im Afy. v e r t r e t e n  d u rc h  ar, ir , ur , a, i, u (aw. orv)
V , 
rr  „

mar
öirg
vur
xjixi
kis

rj *

„ gestorben “ 
. H uhn“ 
„trug“
nBär“
„zog“

d u rc h  ar, ar (aw. ar) 
d u r c h  ar (aw. ar, or). 

—  ar. *mrta- —  aw. mflreta- 
=  ar. *krka- =  aw. kahrlca- 
=  ar. *&V/a- =  aw. bsrota- 
=  ar. *rssa- =  aw. arasa- 
=  ar. *krsta- =  aw. karsta-

&  V # •ar. *nrs

np. niurd 
np. kark 
np. biird 
np. xirs 
np. kist

pustar , Rippe“ =
lärya .Verzögerung“ =  ar. =  aw. darzya =  (np. der)
yar „Berg“ =  ar. *grri- =  aw. gairi- =  np. yar.

Der r-Vocal wurde, wie ich glaube, schon im Urir. zu dr, d. h. es entwickelte 
sich Stimmton. Dies ist im allgemeinen die Stufe, auf welcher das Awestische steht; 
denn mit dem Zeichen drd will die Schrift doch kaum etwas anderes zum Ausdrucke 
bringen. Der irrationale Vocal wurde nun in der Folge je nach der Lautumgebung 
mit hellerer oder dunklerer Färbung gesprochen, daher np. bald ir, bald ur. Es ist 
aber zu beachten, dass die einzelnen Dialekte nicht völlig Zusammengehen; ich möchte 
daher auch auf etwaige Uebereinstimmungen zwischen Afy. und Np. kein Gewicht mehr 
legen, wie ich a. a. 0 .  gethan. Dieselben erklären sich durch phonetische Gesetze. 
Beachtenswert ist z. B . , dass hinter m  im Np. der Vocal als u erscheint, im Af/. 
als a. Ferner scheint das Afy. in einsilbigen Worten dunkle, in mehrsilbigen helle 
Vocale zu bevorzugen. Man sagt z. B. vur „trug“, aber varai „getragen“.

Das N e u p e r s i s c h e  hat statt ir, ur vor s und n nur i  und u (B a r th o lo m a e ,  
AF. 2. S. 08 Note), ebenso das Afy. vor s und I. Das Baliiö i  geht in dieser Hin
sicht noch weiter; wir finden hier sogar kut <  ar. *krta-, gipta ar. *grpta~. 
Ueber die Vertretungen des r-Vocals im Bai. bemerke ich überdies noch folgendes:

r ist vertreten durch ar in gvark „Wolf“ <1 ar. *vrka-\ durch ir in dirta 
.zerrissen“ =  ar. *drta-, zirde „Herz“ <  ar. *zrd-, aw. GD. z^rad-; durch ur in burta 
„getragen“ =  ar. tirta,-, murta „tot“ <  ar. mrta-, — Es ist vertreten durch i in 
kisag „ziehen“ <C ar. krs, durch u in sunag „hören“ zu skr. srnömi, tunnag „durstig“ 
zu np. tisrxä, s ikun  „Stachelschwein“ zu aw. suhuruna-. Die Uebereinstimmungen 
mit dem Np. und die Abweichungen von demselben kann man aus den Beispielen 
leicht ersehen.
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§ 5. Die arischen Diphthonge a i ,  a u

1. Ar. *ai ( =  aw. ac, öi, ap. ai) i s t  r e g e l m ä s s i g  v e r t r e t e n  d u r c h  e : yele 
.Herden“ =  aw. gaeöä-; levar „Schwager“ =  skr. devär-; leva „Wolf“ =  aw. 
d a e v a l e m a  „Auge“ — aw. d a e m a n m e l m a  „Gast" =  aw. mae&man-. — Im unbe
tonten Auslaut wird -e der Hauptregel nach verkürzt zu -e (KZ. 33. 248). So sind 
die encl. Pronomina der 1. und 2. Pers. im Afy. me, de aus *nie, *te —  aw. me, te; 
ap. maiy, taiy entstanden. Ebenso leitet sich eine Anzahl Praepositionen und Adverbien 
auf -e von alten Locativen auf ar. -ai ab, wie z. B. kse von ar. *kassai =  aw. 
*kase\ pöre „jenseits“ von ar. *pürai. Bei diesen praep. und adv. existieren auch 
Nebenformen auf -e, also kse, pöre ; die Schwankung ist, wie ich glaube, durch den 
wechselnden Satzaccent bedingt.

An m.  Das Pron. encl. d. 3. p. e =  aw. lie, -sc bleibt stets lang, wohl desshalb, weil 
der Vocal hier allein für sich steht.

2. Der ar.  D ip h th .  *ai i s t  v e r t r e t e n  d u rc h  i  vor n: spin  „weiss“ auf 
urir. *spaina- zurückgehend; sin  „grün“ =  aw. axsaena- (Aogen.); virii „er sieht" 
=  aw. vaenaiti.

An m.  ya  als Vertretung von *ai findet sich nur im Anlaut bei yav, yau  „ein“ =  
aw. aeva-, ap. aiva-.

3. Ar. *au ( =  aw. ao, du, ap. au) i s t  r e g e lm ä s s ig  v e r t r e t e n  d u r c h  va: 
yva$ „Ohr“ =  aw. gaosa-; lcvab „Höcker" =  ap. kaufa- ; rvaj „Tag“ =  ap. rau
iah-  ; svaji „brennt“ =  aw. *saoöaiti; vazui „Aehre“ =  ar. *ausa- (np. xösa). — 
In nyva ta l : nyutal „hören“ ist noch ein Rest der alten Stammabstufung =  ar. *g aus :

C v  °  °g us erhalten.
4. Der ar. D ip h th .  *au i s t  v e r t r e t e n  d u r c h  ö v o r  m  und  d u r c h  ü vor  n: 

öma ein Pflanzenname =  aw. haoma- ;  yüna „Farbe, H aa r“ =  aw. gaona-. Ebensoo
in tönia „Same“ =  aw. t a o x m a n und in run „glänzend“ =  aw. raoxsna-.

A n m .  yvä „die Kuh“ ist der Kategorie der Fern, auf -ä angeglichen; in Composition 
treffen wir yö-, z. B. yoba „Hirte“, yöiäk 9Kuhmist“.

§ 6. Veränderung von Yocalen
%

Der afyänische Yocalismus hat zahlreiche quantitative und qualitative Ver
änderungen erfahren und dadurch den Charakter der Ursprünglichkeit eingebüsst. 
Ich verzeichne zunächst die verschiedenen Fälle;

1. K ü r z u n g  e in e r  L ä n g e :  u <  ü in yul „Kot“ =  aw. güO-a-', a <  ö in 
pam  „Krätze" =  aw. päman-.

2. Q u a l i t ä t s v e r ä n d e r u n g :  « <  u in hask „hoch“ zu aw. uskä t ; paca „Schaf
mist" zu np. pusk ; max  „Gesicht“ zu skr. mutia-;  — i (und a) <  a in sil „hundert"

o

=  aw. sata-; sil „zwanzig“ =  aw. visaiti-; j in a t  „Mädchen“ neben )an —  aw. jfaini-;
o

zar  „tausend" =  aw. hazahra--, yal „Dieb“ =  aw. gada-; —  a (und a) <  i in spaza ̂ • i c o
„Laus“ =  aw. spis-, asal „Reif, Frost“ =  aw. isi-\ bal „ein anderer“ zu aw. bitya-.
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3. V e r ä n d e r u n g  von Q u a n t i t ä t  und  Q u a l i t ä t :  a <  ü in lam  „Schweif“ 
=  aw. düma-; stan „Säule“ =  aw. stüna-; nan „heute“ zu skr. nun-am ; star „gross“ 
zu skr. s f ü r ä - ; mazalc „Maus“ =  aw. m üs ; — a (i , a) <  Diphth. a«, au in vala& 0
„Weide“ =  aw. vaeti-', xvala „Schweiss“ =  aw. x"aeöa-; maz „Widder“ =  aw. 
maesa-; ras „Eite»-“ =  aw. raesa-', las-a „Spitze, Stachel“ =  np. nes; wohl auch 
yasnü „das Kochen, Sieden“ zu aw. yacs-; paza  „Nase“ zu np. pöz. Endlich rama©
oder rima  „Eiter“ =  np. rim, bal. rem.

Ueberblickt man diese Fälle, so ergiebt sich, dass die Vocalreduction nament
lich in nasaler und liquider Umgebung eintritt, sowie vor Zischlauten. Gewisse 
Reductionserscheinungen, wie z. B. a <  ü  vor n, a <Z ai vor Zischlauten scheinen 
Gesetze von allgemeiner Giltigkeit zu sein; ebenso wohl a ai vor l hinter v. 
Doch fehlt es an einer grösseren Zahl gesicherter Beispiele, um das Gesetz bestimmt 
zu formulieren.

§ 7. Syncope von Vocalen

Dass bei der Syneopierung eines Stammvocales die Accentuation des Afyänischen 
von wesentlichem Einflüsse war, steht wohl ausser Zweifel. Leider liegen aber gerade 
über die afyänische Betonungsweise nur höchst dürftige Angaben vor.

1. S y n c o p e  des Y o c a ls  t r i t t  n a m e n t l i c h  ein am W o r t a n f a n g e ,  w enn  
bei de r  s ich  b i ld e n d e n  D o p p e lc o n s o n a n z  e ine  N a s a l i s ,  e ine  L iq u id a  o d e r  
ein Z i s c h l a u t  s ich  b e f in d e t :  plan „breit, weit“ =  aw. pa&ana-; nyvatal „hören“
<  *ni-yvatal-, nmünj „Gebet“ =  np. nam az ; vlest „Spanne“ =  aw. vitasti-. So3
auch bei Verbalformen vri  <  aw. baraiti „ trägt“, mri  „stirbt“ <C aw. mairyeite; 
ebenso ist die Form Zv „gibt“ durch *llt aus aw. dadäiti zu erklären. Häufig 
tritt die Vocalelision ein bei Antritt der afy. Suffixe -a, -ä, -a, -ai. So mar „tot“,

o

fern, m ra , pl. m. mra\ sin  „grün“, fern, sna, pl. sna; ferner psa „Kleinvieh“
o o  o

durch *pas-a <  aw. pasu-\ spa „Nacht“ =  aw. xsap-, sva „Huf“ =  aw. safa-;o
mlä  „Taille“ zu aw. maidya-, plü  „Marsch“ zu aw. patt-; vrai „Lamm“ zu mp. varak. 
Also sicher auch zra  durch *zor-a <. aw. GD. z9rdd~. KZ. 33. 253— 254.’ o ' o

2. E in e  S y n c o p e  im W o r t i n n e r n  liegt vor in vlst „zwanzig“ =  aw. 
vlsaiti-;  so wohl auch in ü id ,  wenn auf *uxsita- zurückgehend.

§ 8. Yocaldehming

1. Während Vocalelision offenbar in der dem Hochton vorhergehenden Silbe 
eintrat, findet sich auf der anderen Seite auch D e h n u n g  des V oca ls  in  accen -  
t u i e r t e r  S i lb e .  So erklärt sich das ä in vüvra „Schnee“ gegen aw. vafra-, 
mäyza „Gehirn“ gegen aw. mazga-, niälya „Salz“ gegen np. namak wohl als 
Wirkung des Accents. Man vergleiche die Vocal- und Accentverhältnisse nament
lich in Adjectiven:

Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XX. Bd. I. Abth. (27) 6
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pöx „reif" pl. paxa f. päxd,
cörb „fett“ pl. ciirba f. cdrbd,
zor• „alt“ pl. zara f. zard ,
sör• „kalt“ pl. sara f. sdrd ,
kön• „ taub “ pl. kana f. känd,
drün „schwer“ pl. druna f. drdnd ,
lünd „feucht“ pl. Ic'tnda f. Idndd.

Offenbar ist hier in den Pluralformen die Dehnung des a bewirkt durch die 
volle Betonung; in den Femininen ist sie unterblieben wegen des auf Stamm und 
Endung verteilten Accents. In einsilbiger Wortform tritt gleichzeitig Trübung zu ö, 
bezw. (vor n) zu ü ein.

Ich stelle hieher auch vier andere Adjective, bei denen die Laut- und Accent- 
verhältnisse nicht gleich klar zu liegen scheinen:

sTir . r o t “ pl. sra f. särd,1 o
stn  „grün*4 pl. sna f. snd ,' °  o
trxx  „bitter“ pl. turxa  f. tärxd ,
triv  „sauer“ pl. tärva f. tarvd.O

In rün  „hell“, wo das ü  ( <  aw. ao) ursprünglich ist, hat bei der Bildung von 
pl. rüna, f. rund  (neben rund) offenbar die Analogie von drün : d rä n a : drdnd, lünd : 
la n d a : Idndd eingewirkt.

2. „ E r s a tz d e h n  u n g “ i s t  zu b e o b a c h t e n  bei S c h w u n d  e in e s  S p i r a n t e n  
vor  r  u nd  t (KZ. 33. 255 ff.; unten § 16. 2, 3, § 18. 2): cer „Bild“ =  aw. fiittra-, 
sür „rot“ =  aw. suxra-, sätal „schützen“ zu np. saxt, hütal „schlachten“ zu np.
TeuStan, vrxt „geröstet“ zu np. birista. D e h n u n g  f i n d e t  s t a t t  vor s <  sr, z. B.

0  /  #  _______

xväsa „Schwiegermutter“ zu skr. s v a s r ü im Anlaute ö in ösa „Thräne“ =  aw. 
asm -.  Ebenso entspricht -es- einem ursprünglichen -ars-, -urs-: calvest =  aw. 
ivurdsata- , testa „Flucht“ ~  aw. tarsti-. In könkai „klein“ <  *kamnalca-, nlinid 
„feucht“ <  *namnar ist ön, Tun Vertretung von -«»m-.

An m.  Der Wechsel der Vocale nach Quantität und Qualität zeigt sich innerhalb 
der gleichen Wortsippe auch in folgenden Formengruppen: xatal „aufgehen*4 — abstr. 
xäta  „Aufgang“ — xöt „ging auf“ ; katal „sehen“ — abstr. Icäta „das Sehen, Beauf
sichtigung“, vatal „fliegen“ — vöt nflogu.

II Halbvocale, Nasale und Liquide
§ 9. l)ie Halbvocale y  und v

1. E r h a l t e n  i s t  u r s p r ü n g l i c h e s  y  a) a n l a u t e n d :  yün  „Bewegung, Gang“ 
=  aw. yäna-, yasnä „das Kochen, Sieden“ (neben aisnä) zu aw. yaes-; b) i n l a u t e n d :  
rdyt  „schreit“ =  skr. räynti „bellt“, höya „Ei“ =  np. xaya.
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2. P r o t h e t i s c h e s  y  findet sich in ya i  „Bär“ =  aw. ardsa-, yam  „ich bin“ 
=  aw. almii.

3. Ursprüngliches yä w i rd  i n l a u t e n d  c o n t r a h i e r t  zu i in ntka  „Grossvater“. 
Die auslautenden Silben -ayah und -¡/ah, -uyä und -yä werden durch -e zu -e. Die 
Länge des -e erhält sich, wenn die Silbe betont ist. S. KZ. 33. 24(3 ff.

4. Im a fy. v sind zwei etymologisch völlig verschiedene Laute zusammen- 
geflossen: der Halbvocal u und die tönende labiale Spirans. Ueber a fy. v als Ver
tretung der letzteren s. u. § 14. Id .  U r s p r ü n g l i c h e s  v i s t  e r h a l t e n  a) a n 
l a u te n d :  vala „Weide“ =  aw. vaeti-, vana «Baum“ =  aw. vanä-, vacra „Schnee“ 
=  aw. vafra-, vö „Wind“ =  aw. väta-, vtiri „sieht“ =  aw. väenaiti. — b) in 
l a u t e n d :  leva „Wolf“ =  aw. daeva-, levar „Schwager“ — skr. ctevär-, nave „neun-

o

zig“ =  aw. navaiti-, navai „neu“ =  aw. nava-, ivak  „Leben“ zu ap. jfiva-.
5. S t a t t  e in e s  a n l a u t e n d e n  v- f in d e t  s ich  nv- w e c h se ln d  m it  m-  (durch 

*nm-) in dem Worte nvaraz „Wachtel“ neben maraz —  skr. vdrtikä-. Ich werde 
auf diese Vertretung in § 10. 3 b zurückkommen.

6. P r o t h e t i s c h e s  v vor u findet sich in vuö ('C *uö) „trocken“ =  aw. haska- ; 
vgl. auch vrun „Schenkel“ neben ran =  aw. räna-. Umgekehrt wechseln im Anlaut 
5- und vö- in Wörtern mit urspr. anl. v-\ öredal „regnen“ neben vöredal zu Yrar-,c c
örai .Sommer“ neben vörai vermutlich von einem Thema *vahära-,• 77 •

§ 10. Die arischen Lautgruppen dv, tv , sv
1. Ar. dv- i s t  a n l a u t e n d  e r h a l t e n  in dva „zwei“ =  aw. dva-; dagegen ist 

d  geschwunden in var „Thüre“ =  aw. dvar-,
2. Ar. tv i s t  a n l a u t e n d  zu t g e w o rd e n  in ta „du“ <  ar. *tvam ( =  aw. 

tüni, ap. tTm) und tä instr. cas. obl. dazu, wohl <  ar. *tvä (== ved. tvä, aw. Vivä, 
J a c k s o n ,  Avesta Grammar § 390), da *tväm eher *tö ergeben müsste. I n l a u t e n d  
regelrecht -tv- >  -lv- in calvest „vierzig“ =  aw. öaOwardsata-.

3. Mancherlei Probleme bietet ar. sv. Es wurde urir. zu hv- >  ap. uv-, aw. 
hv-, wenn das v vocalisch gesprochen wurde, und x v. a) R e g e lm ä s s ig e  V er
t r e t u n g  im Afy. ist xv -, so in xvala „Schweiss“ <  ar. *svaida-, xvand  „Geschmack“ 
zu ar. V*svad-, skr. svudati, xväsa „Schwiegermutter“ <  ar. *svasru- —  skr. svasrü-.

b) Nun scheinen aber schon im Arischen zahlreiche D o p p e l fo rm e n  m it  *sv- 
und  *v- neben einander bestanden zu haben. Die letzteren waren zunächst auf solche 
Stellen im Satze beschränkt, wo das vorhergehende Wort auf -s endigte. B ru g -  
m a n n ,  Grdr. I. 447. Im Balfici z. B. geht auf eine solche Nebenform mit v- das 
Wort gvahär „Schwester“ zurück <  ar. St. *vcisär. Vgl. LB. § 15. 3 a. E.

R e f le x e  d e r  N e b e n f o r m e n  m i t  v-  l a s se n  s ich  n un  auch  im A f  y. n a c h -  
w e isen ,  wie z. B. var, vor „klein“ == np. xurd  auf ar. *varia-, Nbf. zu aw. 
x'arJta- zurückgehend. Vgl. aber No. 280. Da nun nach § 9. 5 für v- auch nv-

6*
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stehen kann, so ist nvar .Sonne“ zu aw. hvar- zu stellen (ar. Nbf. *var~), ebenso 
nvarai „Bissen, Essen“ zu aw. a?ard&a-. nv- selbst geht weiterhin in nm-  über (wie 
auch in nvasai : nmasai „Enkel“ =  np. nawäsa); daher steht nmar  neben nvar und 
nmarai neben nvarai, nmarai endlich wird zu marai, wie (s. § 9. 5) maraz  „Wachtel“ 
neben nvaraz steht. Ich bemerke, dass es sich in a l l e n  d ie se n  F ä l l e n  um die  
u r i r .  L a u t g r u p p e  hvar- h a n d e l t .  Dürfen wir die einzige Ausnahme xvaral 
„essen“ als LW . fassen, so würde die Vertretung urir. hvar- >  var , nvar, nmar , 
mar  für Gesetz gelten können.

c) C o n t r a c t i o n  l i e g t  v o r  in xör  „Schwester“ <  *xvahür =  ar. St. *svasär- 
nach Schwund des intervocalischen /¿, ferner in xüb  „Schlaf“ =  aw. x vafna-, np. x°äb, 
xör  „ass“ aus *xvar —  aw. x^arota-, Man vergleiche auch üda  aus *uvda „schlafend“,• • ° o o ̂
töd aus *tavd „warm“, öra aus *avra „Gewölk“, wo v aus iv entstanden ist (§ 15. 4).

© o
Ueber sxar  „Schwiegervater“ s. No. 197.

§11 . Die N.asale n ,  m ,  n
1. U r s p r ü n g l i c h e s  n i s t  e r h a l t e n  a) a n l a u t e n d  in n- Verbalpräf. =  aw. 

m-, nava „neunzig“ =  aw. navaiti-, ntka  „Grossvater“ =  aw. nyäka-, navai „neu“ 
=  aw. nava-, nüm  „Name“ =  aw. naman-, nan „heute“ zu skr. rim-äm. —
b) i n l a u t e n d  in ariä „Grossmntter“ =  aw. hana-, Vüna „Abscess“ =  np. däna, 
vana „Baum“ =  aw. vanä- ; pinja  „fünf“ =  aw. panöa, vandanai „Band“ =  skr. 
bänd'ana-. Nach Abfall der Endung kommt es in den Auslaut zu stehen: ja n

o

„Mädchen“ =  aw. ja in i-, plan „weit“ =  aw. pa&ana- u. a. m.
2. G e s c h w u n d e n  i s t  n a n l a u t e n d  vor  m  in mälya „Salz“ <  *nmälya =  

np. namaJc (urspr. *nimadaka- ); vgl. auch marai neben nmarai § 10. 3 b. Ebenso 
ist gida „Finger“ durch *ngüta aus aw. angusta- entstanden, und auch gabina „Honig“ : 
np. angubm =  güta: np. angast.

A n m .  Ueber Wechsel von n und l vgl. § 12. 3; über prothetisches n  vor v § 9. 5,
10. 3 b.

3. U r s p r ü n g l i c h e s  m  h a t  s ich  e r h a l t e n  a) a n l a u t e n d  in mab „Fliege“ 
=  aw. maxsi-, mazai „stark, kräftig“ =  aw. maz-, mör „Mutter“ =  aw. m aür-
u. s. w. — b) i n l a u t e n d  in lema „Augapfel“ =  aw. daeman-, lüma  „Schlinge“ =  
skr. düman-, mclma „Gast“ =  aw. macDman-. Im nicht ursprünglichen Auslaute: 
lam „Schweif“ =  aw. düma-, nüm  „Name“ =  aw. näman-. Ursprünglich aus
lautendes m  schwindet nach § 21. 5.

4) N a s a l i e r u n g  h a t  s t a t t g e f u n d e n  in prang  „Panter“ == skr. p'rdakii- 
(np. palangl), nmünj „Gebet“ =  np. namäz , xvand  „Geschmack“ zu skr. svdd-ati. 
Auch in den LW . mändtna  „weiblich“ =  np. mädtna, dünd  „Rauch“ =  np. düd.

5) n v e r t r i t t  u r s p r .  r n : kön „taub“ f. kana =  aw. karona-; skön „Stachel
schwein“ =  aw. siikitruna-, päna  „Blatt“ =  aw. parona-. In rün „glänzend“, das 
doch sicher zu aw. raoxsna- gehört, ist n Ueberrest der Lautgruppe xsn.
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1. Dem ar .  u n d  skr. r, l s t e l l t  im A f y. z u m e is t  r  g e g e n ü b e r ;  dass die 
Scheidung zwischen den beiden Liquiden in das Iranische übergegangen sei, lässt sich 
aus dem Afy. so wenig wie aus dem Balûëi mit einiger Wahrscheinlichkeit erweisen. 
Afy. r  —  skr. r  a) a n l a u t e n d :  rvaj .T a g “ =  skr. rööts-, räyi „schreit“ =  skr. 
räyati „bellt“. — b) i n l a u t e n d :  pöre „jenseits“ =  skr. päre, calör .v ier“ =  skr. 
öatväras, ycir „Berg“ =  skr. fjiri- , sxar  „Schwiegervater“ =  skr. svdsura-, vrör 
„Bruder“ =  skr. Üratr-, — Afy. r  =  skr. I: a) a n l a u t e n d :  riöa „Nisse“ =  skr. 
liksä. — b) i n l a u t e n d :  yarai „Kehle“ =  skr. gala-. Vgl. auch sur „rot“ =  skr. 
sukrd- und sukld-.

Anm. Ueber die Lautgruppen dr und vr =  urspr. §>' und fr  s. § 15. 3, 4; über'
s =  rs, sr s. § 19. 2.

2. Für l <  urspr. l ( r )  wüsste ich nur (? lau „Ernte“ und) laväal „reden“ (s. Anh.
©

No. 352, 353) anzuführen; in w e i ta u s  den m e is te n  F ä l l e n  v e r t r i t t  l im A f /  
e in e n  u rsp r .  D e n ta l .

3. I w e c h s e l t  z u w e i le n  m it  «; so in  )a l  „Mädchen“ neben ja«, lünd „feucht“
O  9

neben n ü m d , las-a „Spitze, Stachel“ =  np. nés. Im Zusammenhang mit diesem 
Wechsel steht auch das Verhältnis von vazai „hungerig“ zu Ivaèa „Hunger“. 
Letzteres hat,  wie ich glaube, ein *nvaia zur Voraussetzung nach § 9. 5; dann 
*vvaza : Ivaèa —  nümd : lünd.

4. r  s t e h t  i n l a u t e n d  fü r  u r s p r .  r  -j- D e n ta l :  öära „Messer“ =  aw. kar?ta-, 
np. kärd, öra „Mehl“ =  np. ärd; ävari „wechselt“ prs. zu ävustal —  skr. vart- 
(über den Wechsel von s und rt s. § 19. 3); mar f. mra  „tot“ =  aw. m w ta -  ; 
sör f. sara „kalt“ =  aw. sarsta-, nvaraz „Wachtel“ =  skr. vdrtikä-; nvarat „Bissen, 
Essen“ =  aw. x lardOa-; prang  „Panter“ =  skr. prdäku -, np. palang ; zra  „Herz“ 
=  aw. GD. zdrdd-, np. dH.

An m.  1. In LW. aus dem Persischen findet sich mehrfach r  an Stelle von r} so z. B. 
in grän „schwer“ =  np. girän. Zu beachten ist, dass auch bei manchen r-Verben das 
r aus dem Präteritum, wo es =  rt ist, in das Praesens übertragen wurde, wo es histo
risch keine Begründung hat: vri „ träg t“ =  baraiti zu viir =  bdrdta-, dagegen mrl 
„er s tirb t“ zu mar. Oder haben wir es mit Praesensstämmen wie gr. tvjimo zu thun? 
B r u g m a n n ,  Grdr. 2. 1038 ff.

Anm.  2. In varai „Wolle“ =  skr. ürnä- und vörkai „jung“ =  aw. apzronäyüka- scheint 
r  für urspr. rn zu stehen.

III Verschlusslaute 
§ 13. Die Tenues

1. E r h a l t e n  s in d  d ie  u r s p r ü n g l i c h e n  T e n u e s  n a m e n t l i c h  im A n la u te ;  
an Stelle des urspr. Palatals ö erscheint dabei die Affricata c. a) U rsp r .  k: kütal 
„schlachten“ =  np. kuslan, kasr „jünger“ zu aw. kasii-, kön „taub“ =  aw. kardna-,

§ 12. Die Liquide r , l, r
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Jevab .Höcker“ =  aw. Jcaofa- u. s. w. — b) U r s p r .  ö: calor „vier“ =  aw. öati- 
wärö, cer „ähnlich“ =  aw. öiüra-, cörb „fett“ =  np. öarb u. s. w. — c) U rsp r .  t : 
tas „leer“ =  skr. tuöö'a-, aw. *tusa-; takai „durstig“ =  aw. tcirsna-, tsi „flieht“ 
=  aw. tdrdsaiti, töma „Same“ =  aw. taoxman- u. s. w. — d) U rsp r .  p; pal  „Fuss“ — 
aw. paöa-, pinja . fün f“ =  aw. panöu, pör „Schuld“ =  aw. para - , plan „weit, 
breit“ =  aw. pattana-, pliXr .V a te r“ =  aw. p ita r-, psa  „Kleinvieh“ =  aw. pasu-  u. s. w.

o

2. D e r  P a l a t a l l a u t  ö ist im Afy. auf 2 Fälle beschränkt: a) D ia l e k t i s c h  
v e r t r i t t  e r  im OAfy. g e l e g e n t l i c h  a n l a u t e n d e s  Je; s. § 1. 4. — b) I n l a u t e n d  
v e r t r i t t  e r  d ie  u r s p r .  L a u t g r u p p e  ¿/c: vuö „trocken“ =  aw. JiusJea-, paöa „Schaf
mist“ =  np. pusJc, rica „Nisse“ =  np. risJc. In maö „Fliege“ =  maxsi- ist das 
ö in der Weise zu erklären, dass ursprüngliches Jcs in sie umgestellt wurde. Die gleiche 
Metathese ist gemeimrSnisch in np. risJc —  bal. ras Je =  afy. riöa gegen skr. liJesä-.

3. Auffallend ist, dass z u w e i le n  im A n l a u t e  s t a t t  d e r  zu e r w a r t e n d e n  
T e n u i s  die  M ed ia  e r s c h e in t .  Ich vermag dies nur durch Einwirkung des Satz- 
sandhi zu erklären. So steht bana banaJea .F ed er“ neben püna  „Blatt“, wo mit der 
Differenzierung der Formen die der Bedeutung Hand in Hand gegangen ist. Vgl. auch 
büsa bäsin .F a lk e “ No. 822. Das encl. pron. d. 2. si. de steht für aw. te, ap. taiy.

• •

Im pron. dem. da „dieser“, wie auch in der Partikel des Gen. da vertritt d  urspr. ty-.

4. Für die Vertretung nicht anlautender Tenues gilt das Gesetz: D ie se lb e n  
w e rd e n  zu M e d ie n  h i n t e r  r, l, «, sow ie  i n l a u t e n d  z w is c h e n  V o c a le n  u n d  
a u s l a u t e n d  (a u s se r  Je) h i n t e r  V o ca len .  E r h a l t e n  b le ib e n  sie  h i n t e r  t o n 
lo sen  C o n s o n a n te n .

Im einzelnen ist folgendes zu beobachten:
a) Ursprünglich Je i s t  r e g u l ä r  e r w e i c h t  in mälga „Salz“, prang  „Panter“, 

öxrg „Huhn“ ; erhalten hinter tonlosem Laut in JiasJc .h o ch “ =  aw. usJca-, sowie
#

auslautend in spule „leicht“ =  np. subule, zväle „Leben“, yö-saJc „Kuhmist“, mazaJe 
„Maus“. Auch ntlea „Grossvater“ gehört hieher, weil -rt ein erst später angefügtes

o o

Suffix ist. Die afy. Suff, -leai, -leat, -lea bewahren ihr Je auch hinter tönenden 
Lauten, weil ihre Selbständigkeit noch empfunden wird: vör-Jcai „Jüngling“, nöuJeal 
„Abscess“, zmalea „Erde“. Die Wörter mit den ursprünglich identischen Suffixen 
-gai, -gai, -ga repräsentieren eine ältere Schicht von Bildungen.

b) Ursprüngliches ö (c) w ird  e r w e i c h t  zu d e r  t ö n e n d e n  A f f r ic a ta ^ ' ,  auch im 
Auslaut: svajaval „verbrennen“ zu aw. St. saoöaya-, nmünj  Gebet =  bal. *namUö 
(EB. No. 251, LB. § 26. lc ) ,  panjös  „fünfzig“ =  aw. panöäsata-, pinja  „fünf“ =  
aw. panöa, vtnjal „reinigen“ zu skr. viö- vinäleti, bal. geöag; endlich rvaj „Tag“ =  
aw. raoöaJi-.

c) t ist e r h a l t e n  hinter s, sei es dass dasselbe ursprünglich ist, oder erst nach 
iranischem Lautgesetze aus ursprünglichem Dental vor t entstand: stan „Säule“ =  aw. 
stüna-, starai „erschöpft“ =  aw. stardta-, drast „unversehrt, ganz“ =  aw. *dnwö-



asti-\ iiästal »sich setzen“ zu aw. Yhacl-. — Es hat sich t ferner e r h a l t e n  hinter
o

s =  urspr. rs, rs, sowie da, wo s im Austausche mit rt  steht. Vgl. hierüber 
§ 19. 3. — Endlich b l ie b  es b e s t e h e n ,  wenn ihm ein Spirant vorherging, der 
lautgesetzlich schwinden musste. S. § 18. 2 und § 16. 3. Nur die Lautgruppe f t  
ward erweicht zu wd  und unterlag dann weiteren Umgestaltungen nach § 15. 4. — 
Hinter n w a rd  t s i c h e r  zu d, wenn auch das Beispiel Jcand „grub“ — aw. kanta- 
als LW . betrachtet werden kann. Zweifelhaft ist d <  t hinter t, da lidcil „sehen“

o

möglicherweise aus np. dtdan  entlehnt ist. — In  a l l e n  a n d e re n  F ä l l e n  w u rd e  t 
d u r c h  d: d zu l: p lär  „Vater“ =  aw. pitar-, yalai „gegangen“ zu aw. gata 
ycdai „Ort“ =  aw. gätn-, vala „Weide“ =  aw. vaeti-, sal oder sil „hundert“ =  
aw. sata-. — G e s c h w u n d e n  is t  ausl. t in lü „Rauch“ =  np. dTid, vö „Wind“ =  
aw. väta-, wie es überhaupt am Wortende (s. § 21. 6) leicht zu Verlust kommt.

d) E r h a l t e n  i s t  p  h i n t e r  s: spai „Hund“ =  aw. span-, spin  „weiss“ =  
urspr. *spaina. Doch schwand es in äs „Pferd“ =  aw. aspa-, wo es in den Aus
laut zu stehen gekommen wäre; dagegen wieder äspa „Stute“ =  aw. *aspü~. — 
R e g u l ä r  e r w e i c h t  zu b w u rd e  p  in öba „Wasser“, cörb „Fett“ =  bal. öarp, Jcab 
„Fisch“ =  yidgäh käp1), sowie in -ba pl. -bäna „beschützend“ zu Ypä-.

§ 14. Die Mediae
1. U r i r ä n .  a n l a u t e n d e  M ediae  ( =  ar. Med. oder Med. asp.) w erden  zu 

S p i r a n t e n :  g wird / ,  jf wird z , b wird (durch w) zu v. Die dentale Media d wird 
zu Z, zweifellos durch ö.

a) U r s p r ü n g l i c h e s  g w ird  y: yal „Dieb“ =  aw. gada-, yar „Berg“ =  aw.
o  (

gairi-, yarma „Mittag“ =  aw. gardma-, yid „Excremente“ =  skr. guCa-, yüna 
„Farbe“ =  aw. gaona-, yvai  „Ohr“ =  aw. gaosa- u. s. w. Auch nyvatal „hören“ 
zu V gus— h ni , äyustal „bekleiden“ =  skr. Y g u d 1-.

b) U r s p r ü n g l i c h e s  d w ird  l: las „zehn“ =  aw. dasa, lärya „Verzögerung“ 
=  aw. daroya-, lü „Rauch“ =  np. düd, lür „Tochter“ =  aw. duydar-, levar 
„Schwager“ =  skr. devär-, Ivasal „melken“ =  np. dösulan u. s. w.

c) U r s p r ü n g l i c h e s  jf w ird  2: va-Zal, prs. va-zam  „töten“ zu aw. Y)an- =  
skr. Y han-  =  idg. *g2hen\ 2ai „Bogensehne“ — aw. jyü -  =  skr. jyü-  =  idg. 
*gsyü-, zöyal oder ¿oval „kauen“ zu np. jävldan  u. s. w. Ich sehe also die w.-afy.

o  o

Wortformen für die lautgesetzlich ursprünglichen an, während das j  des OAf/. 
(s. § 1. 3) nur dialektische Erscheinung ist.

d) U r s p r ü n g l i c h e s  b w ird  v: vandanai „Band“ zu aw. Yband-, sVv.Yband'-, 
v f i  „trägt“ =  aw. baraiti, skr. 1j arati, vuz „Ziegenbock“ — aw. b ü z a v r ö r  „Bruder“ 
=  aw. brätar-, skr. tfrätdr- u. s. w. Ueber v urspr. v s. § 9. 4.
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1) Allerdings surup  „Blei“ und trap  „Sprung“, doch möchte ich an beide Worte keine 
weiter gehenden Folgerungen anschliessen.
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2. a) In guta  „Finger“, und gablna „Honig“ ist g ans dem Grunde erhalten, 
w e i l  h ie r  u r s p r .  a n l a u t e n d e s  an-, » - a b g e f a l l e n  is t :  guta durch *angüta, *ngTita 
=  aw. angiista-', gablna  =  np. angidnn. Vgl. § 20. 2. Der Schwund des n muss 
zeitlich spät erfolgt sein, als das Gesetz von der Aspirierung tönenden Anlautes be
reits 7,u wirken aufgehört hatte. — b) A n l a u t e n d e s  d und g sind e r h a l t e n  vor r  
(dr <  ttr s. § 15). z. B. drast „unversehrt, ganz“ <C *druva-asti- —  np. durust, 
greva „Nacken“ zu skr. grivä-. Ueber dv- s. § 10. 1.

3. Auch i n l a u t e n d  s in d  im Afy. die  ar.  M ed iae  u n d  Med. asp. d u r c h  
S p i r a n t e n  y, l ( <  <J), £ v e r t r e t e n ;  v kommt nicht vor. Bekanntlich sind auch im 
jüngeren Awestüdialekt ausser nach Nasalen und Zischlauten die Mediae zu Spiranten 
geworden ( J a c k s o n ,  Avesta grammar § 83); im Altpers. haben die Zeichen g , jf, d, 
b vermutlich zugleich auch den Lautwert von Spiranten ( B a r th o lo m a e ,  Hdb. S. 8. 4):
a) y: lärya „Verzögerung“ =  jungaw. daraya-, GD. daroga-, skr. dxrgä-, marya 
„Vogel“ =  jungaw. mdrzya-, skr. mrga-. — b) l: pal  „Fuss“ =  jungaw. paöa-, 
skr. pada-, lar „geringer“ =  jungaw. aöara-, skr. ad^ara-. —  c) it: vrize pl. „Reis“ 
=  np. birinj.

4. E r h a l t e n  i s t  d h i n t e r  n  u n d  z:  a") yandal „Ekel empfinden“ zu bal. 
gandag „schlecht“ urspr. „stinkend“, vandanai „Band“ zu aw. Y b  and-, xvand  „Ge
schmack“ zu skr. Ysvad-.  —  b) zda  „bekannt“ zu np. azdä-, mp. azd.©

IV Spiranten
§ 15. Die tonlosen Spiranten x ,  h , f

1. E r h a l t e n  i s t  in afy. x  e in  u r s p r .  S p i r a n t  x  a) a n l a u t e n d  in xala l , 
prs. xe£t =  np. xästan, xezad. — b) in-  und  a u s l a u t e n d  in max  „Angesicht“ =  
skr. mulca-, j)öx „gekocht, reif“ (s. No. 180), t r tx  f. tarxa  „bitter“ =  np. talx. — 
Ueber xv- =  ar. sv- s. § 10. 3.

2. Afy. h v e r t r i t t  u r s p r .  h <  ar. s anlautend in ha-ya „dieser“ zu aw. pron. 
dem. hu- =  skr. sa-, und auslautend in sah neben sä „Atem“ =  bal. sah, skr. sväsd-. — 
P r o t h e t i s c h  findet sich h mitunter vor anlautendem Vocal: höya „Ei“ =  ar. *äya-, 
np. xäya, hask „hoch, empor“ =  aw. usJca-; beliebig in hör „Feuer“ neben dr, 
hösai „Gazelle“ neben ösai.

3. D er  S p i r a n t  & i s t  i n l a u t e n d  z u n ä c h s t  e r w e i c h t  zu d; h i e r a u s  d a n n  
(wie auch aus jedem urspr. d) l : plan  „breit“ =  aw. pattana-, melma „Gast“ =  aw.

o

mae&man-, pal  „Fuss“ =  aw. pada-. Die anlautende Gruppe ttr wurde zu dr  in 
dre „drei“ =  aw. d-räyö', ders „dreissig“ ist durch *ders(t):  *dres(t)  auf aw. 
ürisata-  zurückzuführen.

4. D e r  S p i r a n t  f  w u r d e  i n l a u t e n d  e r w e i c h t  zu w\ h i e r a u s  d a n n  v : 
sva „Huf“ =  awr. safa-. Auch die Lautgruppen f r  und f t  wurden vr und vd;
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weiterhin erfolgte dann Contraction von uv zu ü und von a v d l) zu öd: vävra „Schnee“ 
=  aw. vafra-, zavar . t ie f“ =  aw. j a /m - ,  sürai „Loch“ durch *suvrai =  np. sufra; 
üda „schlafend“ durch *uvda <  urspr. *hufta-; töd „warm“ durch tavd <  urspr. *tafta~.

An m.  Für die anlautende Gruppe fr- erwartet man wie für die inlautende nach der 
Analogie >  dr  als reguläre Vertretung vr-: so Vfumbai „der erste“ =  aw. fratama-. 
Vgl. daher das unter prä- und unter prölal (Anhang) Gesagte.

5. Im A u s la u te  e r s c h e i n t  b s t a t t  v <  f  in Jcvdb „Höcker“ =  aw. Jcaofa-, 
xüb „Schlaf“ =  aw. x vafna-.

§ 16. Schwund der Spiranten h , x ,  V, w
1. D er  S p i r a n t  h <  ar. s s c h w i n d e t  a) a n l a u t e n d  vor Vocalen: anä 

.Grossmutter“ =  aw. hanä-, aviü „siebzig“ =  aw. haptüiti-, öma N. einer Pflanze
o

=  aw. haoma-, e pron. encl. d. 3. p. si. =  aw. he u. s. w. — b) i n l a u t e n d  
zwischen Vocalen, worauf dann Contraction erfolgt: xör „Schwester" <C *xvahür =  
aw. x'anhar-, vtne „Blut“ =  aw. vohuni-, vörai „Sommer“ <  *vahär-.

2. Die S p i r a n t e n  x, w s c h w in d e n  i n l a u t e n d  vor  r  (vgl. KZ. 33. 255 ff.): 
sür „rot“ =  aw. suxra-\ — ör „Feuer“ =  aw. St. äOr- u. s. w. § 2. 2 A b, cer 
„ähnlich, entsprechend“ =  aw. tiitra-', — öra „Wolke“ =  aw. awra-.

3. D er  S p i r a n t  x  s c h w in d e t  vo r  t u nd  m: sätal „schützen“ zu np. sa x t ; 
töma „Same, Ursprung“ =  aw. taoxman-; lür „Tochter“ <  *duxtr~. Möglicher
weise auch vrit  „gebraten“, wenn =  südbal. bretka, nordbal. brihta.

Anm.  Höchst merkwürdig ist die Form sa  prt. von sval. Dieselbe muss Neubildung 
sein; denn die lautgesetzliche Entwickelung von suxta  ergäbe ein *süt. Ich glaube, dass 
die Bildungen des Verbums seal „werden“ auf die von sval eingewirkt haben.

o o

§ 17. Die Zischlaute s, z
1. Afy. s e n t s p r i c h t  (gemeinirän.) dem  ar. pal. « ( =  skr. s; aw. s, ap. 0-, s): 

sör f. sara . k a l t “ =  aw. sarota-, np. sard ; söe „Hase“ =  skr. sasa-; sür „rot“
— aw. suxra - , ap. ttuxra-; sal oder sil „hundert“ =  aw. sata- u. s. w.; — 
psa  .Kleinvieh“ =  aw. pasu-; las „zehn“ =  aw. dasa; sxar  „Schwiegervater“ =

O c  J

skr. svasura. Vgl. No. 197. — So auch in der Lautgruppe sp *C ar. sv: spai 
„Hund“ =  skr. svan-, aw. span-; spera „grau“ =  skr. sviträ-, aw. *spif>ra- u. s. w.

o

Auslauteud ist p  geschwunden in äs „Pferd“ =  aw. aspa; dagegen äspa „Stute“.
2. s e n t s p r i c h t  (gemeinirän.) dem ar.  s in  d e r  L a u t g r u p p e  st: drast „ge

sund“ aus *druva-asti-, yastal „wei*fen“ =  skr. Vas-, vgl. astä-: — stan „Säule“ 
=  aw. stüna-, starga „Auge“ zu aw. stard-.

3. G e m e i n i r a n i s c h  i s t  a u c h  das L a u tg e s e t z  s u r sp r .  D e n ta l  vor  
to n lo s e m  D e n t a l :  äyust prt. zu äyundt „kleidet“, -näst „er setzte sich“ zu aw.

1) Erhalten ist avd in lavd-al „reden“ 353 und ravd-al „ernten“ 365 und „saugen“ 366. 

Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XX. Bd. I. Abth. (28) 7
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Y h a d - .  Da dieses Gesetz älter ist als der intern afy. Lautwandel Dental <  l, so 
stehen l und s im Wechsel in zyull  „eilt“ : prt. zyast , äxll  „ergreift“ : prt. äxist. 
Vgl. auch § 19. 3.

4. In stä gen. si. des pron. d. 2. pers. (neben stä) ist s (bezw. s) vor dem t 
aus c hervorgegangen. Vor dem tönenden Laute in im gen. d. pron. d. 1. pers. be
gegnet uns j :  jinä. Zu grund liegt die prp. aw. haöa.

5. Afy. z  e n t s p r i c h t  a r i s c h e m  k und i ‘ (aus idg. gj und g})  =  aw. z, 
ap. 2 , d =  skr. jf, h. — a) A n l a u t e n d :  zar  „tausend“ =  aw. hazahra-, skr. 
sahusra-, zra  -H erz“ =  aw. GD. zardd-, skr. hrd-, zöval „geboren werden“ =  skr. Y ja n -,

0 © o

aw. y zan-. —  b) I n l a u t e n d :  vuzl  „fliegt“ =  aw. vazaiti, skr. vähati, paza  „Nase“ 
== np. p ö z a , mazai „gross“ =  aw. inaz-, mayza  „Gehirn“ =  aw. mazga-, skr. 
mujjdn-. — Wo dem Aw. z  im Ap. und Np. d  entspricht, steht das Afy. auf seite 
des ersteren: za „ich“ =  aw. azsm, ap. ad am; zum  „Schwiegersohn“ =  aw. zamätar 
np. damäd. Also ist las <  *däs (aw. zasta-) sicher LW.

6. z  v o r  t ö n e n d e m  D e n ta l  aus  u r s p r ü n g l i c h e m  D e n ta l  (wie s vor ton
losem nach 3) findet sich in zda  „bekannt“ =  ap. azdä, skr. add'ä.o

§ 18. Die Zischlaute 8, z

]. Der Z i s c h l a u t  s v e r t r i t t  im A f  y. a) a l t e s  xs  =  idg. Jcss =  ar. ks —  
skr. ks: stn  „blau“ =  aw. axsaena ; spa „Nacht“ (mit Syncopierung des Vocals 
nach § 7) =  aw. xsap-; sanal .erkennen“ =  aw. V xsnä-,  ap. xsnä-sätiy  ( B a r th o -  
lom ae ,  Ar. Forsch. 3. 20, IF. 2. 260); spai  „sechs“ =  aw. xsvas, speta „sechzig“ 
=  aw. xsvasti-. — b) s e n t s p r i c h t  a l te m  s =  ar. s <1 s  h i n t e r  w -V oca len :  
yasnä „das Kochen“ zu aw. yaes-; ras „Eiter“ =  aw. raesa- zu skr. V r is - ; las 
„Spitze, Stachel“ =  np. nes. — c) s v e r t r i t t ,  wie auch im Aw. und Ap., d ie  t o n 
lose  p a l a t a l e  S p i r a n s  in sval „gehen“ =  aw. V h l- ,  ap. V siyu - ,  np. sudan.

A n m .  In 8pa. „Hirte“ ist s- Ueberrest von ß u -  <Cpsu-  (Nullstufe zu pasu-). B a r t h o -
o

l o m a e ,  Hdb. § 145, B r u g m a n n ,  Grdr. I. § 398, J a c k s o n ,  Av. Grammar § 144.

2. Im I n l a u t e  i s t  u r s p r .  s v o r  t g e s c h w u n d e n ,  at „acht“ =  aw. asta, 
güta „Finger“ =  aw. avgusta-, kütal „schlachten“ =  np. kustan. Hieher gehören 
auch die Praeteritalstämme hat- (inf. kütal, nom. verb. kätd) zu aw. Y k a s  „sehen“, 
mit-  (inf. inltal) zu aw. Y m iz  „harnen“ und vat- (inf. vatal, praet. vöt) zu aw. V vaz-

O '  •

„fahren“ ; denn sie setzen die Zwischenstufe *kast-, *mist-, *vast- voraus. Vgl. J a c k 
son ,  Av. Gr. § 147, 159, 174, 166. Ebenso xatal  „aufgehen“, nom. verb. xäta  zu 
prs. xezi.  Die Bewahrung von t (nach geschwundenem s und x  § 16. 3) beweist, 
dass das Gesetz vom Uebergang intervocalischer Dentale in l älter ist, als das vom 
Schwunde der Spiranten.

3. D e r  Z i s c h l a u t  £ v e r t r i t t  nach § 14. l c  a n l a u t e n d  die  p a la t .  M edia .
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4. In einer Reihe von Fällen s t e h t  s, z , wo s, z  zu e r w a r t e n  w äre .  So 
anlautend s in shön „Stachelschwein“ =  aw. sukuruna- , sah , löe „Mist“ zu skr. 
sährt-, spesta „Luzerne' <  *aspö-asti~. — Ferner inlautend vlest „Spanne" =  aw. 
vitasti-, spesta .Luzerne“, vlst „zwanzig“ =  aw. vlsaiti-, hasr „kleiner“ zu aw. 
hasu-y masar „grösser“ zu aw. mas-, fas oder tas „leer“ zu aw. *tasa, skr. tuööea~.©
Auch ders „dreissig“ ist anzuführen. Nach vxsaiti- >  vlst erwartet man von Uri- 
sata- ein *drist (*drest), daraus *derst und ders. — Endlich inlautend i  in xezi  „steigt 
empor“ =  np. xezad , meSx „harnt“ =  aw. *maezaiti, razedal „fallen lassen“ zu 
aw. yj&raz-, na ¿de „nahe“ zu aw. nazda-. Auch pe-zandal „erkennen“. — Die

o

dem Lautwandel zu grund liegenden Gesetze sind nicht mehr festzustellen; in mehreren 
Fällen scheint vorhergehender i, u , r-Vocal den Uebergang bewirkt zu haben.

§ 19. Die Zischlaute s , z

1. D er  Z i s c h la u t  s v e r t r i t t  im Afy. a l te s  s =  idg. h/S =  ar. ss —  skr. 
ks (s vor t) 1): Ivasal „melken“ =  np. döstdan-, kse „in“ =  aw. *hase von hasa- 
„Achsel, Seite“ =  skr. hdhsa-, lat. coxa; ristünai „wahr, gerecht“ zu aw. drdzu-, 
raz-isja, ars-tät- =  skr. rjii-, räj-ist'a-, gr. OQtyia, got. -rahja ; vielleicht auch sai 
„rechts“ (durch *lsai) zu aw. dasina-, skr. däksina-, gr. öt^iog, sowie üs „Kamel“ =  
aw. ustra-, skr. üstra- zu skr. V  nks- (wie uksan- „Ochse“) <  idg. *ukj$ <  *ugi - f  s, 
gr. vy-(>6g, lat. uveo (*ugveo).

2. D er  Z i s c h l a u t  s f i n d e t  s ich  ferner als V e r t r e t e r  von u r s p r .  sr, rs, rs:
# 9 0 0

ösa „Thriine“ =  aw. asm-, xväsa „Schwiegermutter“ =  skr. svasru-\ — calvest
• • • 

=  aw. öaihvardsata-; — tst „flieht“ <  urspr. *trsati; — pustoÄ „Rippe“ <  ar. *prsti-; 
hsal „ziehen“ zu aw. Ylc3rds- ; tastedal „fliehen“ zu aw. tarsti-, pustedal „fragen“

• O v c  • o

<  ar. nomen *prsti-. *-
3. Hier sind auch die Fälle heranzuziehen, wo s im A u s ta u sc h e  m i t  r  (rt , rt()

s t e h t :  vust praet. zu prs. vari =  skr. Vvart-, yast praet. zu yari von V g a r t -  =
skr. V g r a f- .  In diesem Falle wird die urspr. Lautgruppe -rtt- - r t t -  durch -rst-
(§ 17. 3) nach dem eben besprochenen Gesetz zu -st-. Vgl. D a r m e s t e t e r ,  Chants
populaires, Introd. § 88. 5.

An m.  Erwähnt sei, dass in sehr vielen pers. LW. § dureh s wiedergegeben wird: 
sahar „Stadt' =  np. mhr, säyast „Schönheit“ =  np. säyast; pes „vor“ =  np. pes, leist 
„Saat“ =  np. kiSt.

4. Der Zischlaut I  i s t  i n t e r v o c a l i s c h  E r w e i c h u n g  von $ s. yvak „Ohr" 
=  aw. gaosa--, la d t  „zieht“ prs. zu hsal ( <  ar. *karsati)\ kvaial „sich bemühen“ =  
np. kösidan2); maz  „Schaf" =  aw. maesa-; mazak  „Maus“ =  skr. mus-', yaz  „Bäi“

1) Im Skr. sind also ICjS und kss zusammengefallen, doch beachte man die feine Bemerkung 
P i s c h e l ’s (GGA. 1881 S. 1322), dass noch Präkrit und Päli jene Unterscheidung besitzen.

2) Warum aber IvaSal — np. dösldan (oben No. 1)?
7 *
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=  aw. ardsa-\ vazai „hungerig“ =  np. gursna u. s. w. — Auch in nzör „Schwieger
tochter“ =  bal. nascir stand s urspr. zwischen Vocalen, die Syncopierung des Vocals 
der ersten Silbe ist somit jünger als die Erweichung des s.

V An- und Auslaut
§ 20. Anlaut

1. A n l a u t e n d e s  h i s t  g e s c h w u n d e n  vor Vocalen nach § 16. 1. Die Silbe 
ha- ist zu Verlust gekommen in j -  =  aw. haöa, sowie in tnanai „Herbst“ zu skr. 
sdmä-, aw. hama- und hämina-, und zar  „tausend“ =  aw. hazaiira-.

o

2. A b g e f a l l e n  i s t  im A n l a u t e  f e r n e r  der Vocal a vor Doppelconsonanz in 
zda  „bekannt“ <  *azda-, sin  „grün“ =  aw. axsaena-, spesta „Luzerne“ <  *aspö-

©  ̂
asti- , vielleicht auch sta „ist“ <  asti (oder <  hista ifi , was aber doch eher *sti 
ergäbe). — Ilieher gehört auch der Abfall von a vor ng in güta „Finger“ =  aw. 
angusta- und gabtna , Honig“ =  np. angubin. Ueber die weitere Umgestaltung von 
*nyüta , *ngabtna s. § 14. 2 a.

3. A n l a u t e u d e s  l <C d  i s t  g e s c h w u n d e n  in Vi „gibt“ =  aw. dadüiti"?  sai 
„rechts“ =  aw. d a s i n a skr. däksina-. Bereits vornan, ist der gelegentliche 
Schwund von s in der Lautgruppe sv-, die im Afy. daher (ausser durch xv -) durch 
v- (nv-, lv-, nm-, ni-) vertreten sein kann. Vgl. § 10. 3. Ebenso geht auch der 
Verlust von p  in tu „Speichel“ (zu gr. m vio)  in eine ältere Sprachperiode zurück; 
vgl. auch tra  „Oheim“ zu skr. pitrvya-. Durch Schwund anlautender Vocale und

©

Consonanten in afy. Sprachperiode sind endlich die Plurale des encl. Pronomens der
1. und 2. Pers. in niü zusammengeflossen. S. No. 130.

4. W e i t e r e  A n l a u t e r s c h e i n u n g e n :  a) px-othetisches ?/, v, h s. § 9. 2, 6, 
§ 15. 2. — b) Lautgruppen ar. dv-, tv- s. § 10. 1, 2, urlr. fr-  § 15. 3, 4. —
c) Eintreten der Media statt der Tenuis in einzelnen Fällen § 13. 3. — d) Behandlung 
der Mediae § 14. 1. — e) Wechsel von n und l § 12. 3 u. a. m. — f) Vocal- 
syncope § 7. 1.

5. Im Anlaute finden auch mehrfach auffallende M e ta th e s e n  statt. So wechseln 
rv- und vr-, vl- und lv- in rvaj „Tag“ und vraj, vielt „Spanne“ und Ivest. Anl. 
ar und ir  werden umgestellt zu ru-, ri-  in raäedal „ausstreuen“ zu skr. Vsr)f-, aw. 
Yhdrdz-, ristünai „wahr“ zu aw. drdsva-. Man vergleiche ferner trap „Sprung“ für 
*tarp (Anhang), und tarhedal „sich fürchten“ zu skr. Y tras- .  In  a l l e n  d ie sen

©

F ä l l e n  i s t  e in e r  d e r  u m g e s t e l l t e n  L a u te  e ine  L iq u id a .  Auch das Wort sxar  
-Schwiegervater“ <  *hvasura- hat *xvsar *xsar als Zwischenstufen zur Voraussetzung.

6. V e r t a u s c h u n g  z w is c h e n  A n -  und  A u s l a u t  hat stattgefunden in lär 
„W eg“ <  */•«£, i i r a  „Bart“ aus *rti .
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1. K u r z e  Y o c a le  im A u s l a u t  w e rd en  a b g e w o r f e n .  So gebt at „acht“ 
auf *asta zurück, las „zehn“ auf *dasa, lar „unter“ entspricht aw. adairi, pur „über“ 
aw. upairi, yam „ich bin“ aw. ahmi. Doppelconsonanz bewirkte Erhaltung eines 
Vocales, der vermutlich eine indifferente Aussprache hat, so pinja »fünf“ =  aw. panöa, 
öva „sieben“ =  aw. hapta; ebenso vielleicht sta „ist“ =  aw. asti.

2. L a n g e  V oca le  w erden  im A u s la u t  v e r k ü r z t .  Im besonderen ist dies 
bei -ö nachweisbar, so in kala „wann“ =  skr. kadü. Im Af/än. ist daher erhalten:

a) -a a ls  E n d u n g  des F e m in in s  <C-ä, in zahlreichen Substantiven, wie vana 
„Baum“ <  aw. vana-, sowie in den Adjectiven, wie paxa  f. zu pöx „reif, gar“.

Anm.  Im übrigen erscheinen die ursprünglich vocalischen Nomina mit consonan- 
tischem Ausgang, so pal „Fuss“ =  aw. pada-, werden dann aber häufig, wenn gen. fern., 
mit der Endung -a erweitert, so val-a „Weide1* =  aw. v a e t i Ueber a s. w. u. 3 Anm.

Q

b) -a a ls  E n d u n g  des sog. F o r m a t iv s  (cas. obl.) <  -ä, Endung des Instru
mental: la asa „von dem Pferd“, form, zu ä.s'; päxa form, von pöx „reif, g a r“. 
Dieses -a des Form, kann unter gewissen Laut- und Accentverhältnissen, namentlich 
nach Doppelconsonanz, zu -a reduciert werden: yla form, zu yal „Dieb“, tärva form.

o  o  o o

zu trtv „sauer“. Niemals trifft die Reduction das -a des Fern. S. KZ. 33. 248 ff.

3. Die E n d u n g  -ah des P l u r a l  w ird  zu -a oder  (vgl. unter 2 b) zu -a. So 
yla plur. zu yal (auf den Typus *v1sah zurückgehend =  skr. visus); päxa plur. zu

o  o

pöx , tärva pl. zu trlv. Die substantivische Pluralendung -Tina (z. B. yluna: yal)
3 • __ JL °möghte ich au f  Typen wie skr. r a ja n a s , aw. a sä n ö  zurückführen. Es werden also, 

wie man sieht, aus], -ä  und -ah  im Afy. gleich behandelt. Vgl. dazu 4.
Anm.  Nicht selten findet sich bei mascul. Substantiven ein •a als Ausgang. Vgl. 

KZ. 33. 251. Ich möchte mich entgegen der dort vertretenen Anschauung, jetzt doch 
mehr der Ansicht zuneigen, dass -a Rest des alten Nom. auf -ah ist; psa u. s. w. können

© ©

ja  Analogiebildungen sein.
4. Die E n d u n g e n  -yuh, -yä o d e r  -ayah, -ayä s in d  zu e g ew o rden .  Sie 

sind wichtig für die Declination der Feminina, indem sie hier den Form. Si. und den 
Nom. Pl. bilden, welche auf Typen wie skr. senayä, matuyas oder devyü, devyas 
zurückgehen. Das e wird lang gesprochen, wenn es betont ist, kurz, wenn unbetont: 
tarve f. s. und n. pl. zu tdrvä f. von trlv „sauer“, jane dass, zu jan „Mädchen“.

9  ©

Anm. Ebenso schwankt bei ausl. e <Z ar. -ai (hauptsächlich in Praepositionen, die 
von alten Locativen herkommen, wie pore „jenseits“ =  skr. pärt) die Quantität je nach 
der Betonung.

5. A u s la u te n d e s  m  v e r k l i n g t :  za „ich“ entspricht aw. azdm, ta „du“ dem skr. 
tväm : die Endung des Format. Plur. -o, -üno geht auf -am, -änäm zurück. Ygl. dazu 
§ 2. 3. Hier wird, wenn unaccentuiert, das o wieder kurz gesprochen. Ferner ge
hört hieher die Endung -ü der 1. pl. praes. <  -äma oder -ämahi: vrü .wir tragen“ 
=  aw. baräma(hi).

§ 21. Auslaut
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6. Einer besonderen Besprechung endlich bedarf die Behandlung von S u f f ix e n  
m i t  t. D e r  D e n t a l  z e ig t  h i e r  im a l l g e m e in e n  die  N e i g u n g  zu s c h w in d e n :

a) Man vergleiche die S u b s t a n t i v a  vö „Wind“ =  aw. vüta-, lü „Rauch“ =  np. 
(lud <  *düti-, ferner atiü „achtzig“ — aw. astäiti-, aviä „siebzig“ =  aw. haptäiti-. 
Dagegen hat in sil „zwanzig“ =  aw. vxsaiti-, sil „hundert“ == aw. sata- wegen der 
vorhergehenden Kürze in einsilbigem Wort der Dental als l sich erhalten. In hum- 
zölai „Altersgenosse“ (s. unter zöval) und vala „Weide“ =  aw. vaeti- erklärt es sich

o

durch das Antreten eines neuen Suffixes. Doch vgl. spöl (im Anhang) „Hürde“.
b) Die E n d u n g  -ati d e r  3. Si. P raes .  beim Verbum erscheint im Afy. als -x: 

vri „er t räg t“ =  aw. baraiti, ist „er flieht“ =  aw. tdrdsaiti. Dagegen haben wir 
-e in nave „neunzig“ =  avv< navaiti-, Die Verschiedenheit des Vocals ist, wie ich 
vermute, durch die Accentuation (skr. tiärati, aber navati-) zu erklären. D a r m e s t e t e r  
§ 84 meint, das -x der 3. si. sei entstanden durch die Notwendigkeit, diese Person von 
der 2. si. auf -e formell zu trennen.

c) G e s c h w u n d e n  i s t  d e r  D e n ta l  im P r a e t e r ,  (masc. si.), T y p u s  yända
o

„empfand Ekel“ <  *gandita-, Jeära „ackerte“ <  *Jcärita- u. s. w. Folgte hier dem
o

t ein urspr. langer Vocal, so ist es als l bewahrt: yandala, Jiarala fern. si. <  *gan- 
ditä- ,  * J c U r itä ebenso im plur. masc. yandal, Jcaral, wo übrigens der Abfall der

o  c

Endung befremdet.
Anm.  1. Bewahrt ist t  auch als l in der Endung -lai <  -taka- =  np. -da, z. B. 

yalai <C *gataka-, yandalai aus *ganditaka-. Vgl. hum-zölai in 6 b.
Anm.  2. In kar, kra <Z *krta-, *krtä ist der Dental in dem »'-Laute erhalten. 

S. § 12. 4.

7. B e w a h r t  w u rd e  s u f f ix a l e s  t (als t oder d) a) n a c h  g e s c h w u n d e n e n  
S p i r a n t e n ,  so in vöt „flog“ zu praes. vuzl , xöt „ging auf“ zu praes. xeZt', üd „wob“ 
zu prs. Tivx. Vgl. § 18. 2 a. E., § 15. 4. — b) W o  es h i n t e r  s (und s <  rs. 
vgl. § 19. 2, 3) zu s te h e n  k o m m t:  äxist „ergriff“ zu praes. äxli , äyust „bekleidete" 
zu praes. äyundi; calvest „vierzig“ =  awr. iaOwar^sata- ; ävüst „veränderte sich“ zu 
praes. ävarx, Y vr t- ; auch vxst „zwanzig“ (durch *vxst) =  aw. vxsaiti-.
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Die uriränischen Laute haben somit im Afy. folgende Vertretung:

1. a >  afy. a § 2. 1
Reduction zu i a § 6. 2, Schwund § 7, Dehnung zu ä ö § 8. 1. 2.

© #

2. a >  afy. ö und ü (vor m, n) § 2. 2, 3; =  ö § 2. 4
Kürzung zu a § 6. 1.

3. i >  afy. i § 3. 1
Reduction zu a a § 6. 2; Schwund § 7; „Ersatzdehnung“ e § 8. 2.

©

4. x >  afy. x § 3. 2.
5. xi >  afy. u  § 3. 3

Reduction zu a § 6. 2; „Ersatzdehnung“ ü § 8. 2.
6. ü >  af/. « § 3. 4

Kürzung zu u § 6. 1; Reduction zu a § 6. 3.
7. r  >  afy. a r  ir ur (a i ii) § 4. Ar. f  >  afy. ar är ; ar. -rr-  >  afy. a r  § 4.
8. y >  af/. xj § 9. 1

contrahiert zu § 9. 3. — -ayü, -ayah, -yä, >  -e, -e § 21. 4.
9. v >  afy. v § 9. 4

¿ü- >  v- § 10. 1; &v- >  t- § 10. 2 (-&v- >  -lv-)\ liv- ( =  ar. sv-) >  
xv  § 10. 3 a ;  afy. v-, nv-, n m m -  <  ar. sv-, v- s. § 10. 3b.

10. n >  afy. « § 11. 1
Schwund § 11. 2; r»  >  n § 11. 5, >  r  § 12. 4 Anm. 2.

11. m  >  afy. m § 11. 3 
Schwund im Ausl. § 21. 5.

12. r  (ar. r, l) >  afy. r  § 11. 1— 2.
13. Je >  afy. anl. Je § 13. 1 a, inl. g § 13. 4 a.
14. x  (ar. Je) >  afy. x

Schwund vor r  § 16. 2, vor t und m § 16. 3.
15. g y (ar. g g )  >  afy. anl. y § 14. 1, intervoc. y § 14. 3 a.
16. ö >  afy. anl. c § 13. 1 b, inl. j  § 13. 4b , ö >  s vor t § 17. 4.
17. j  >  afy. anl. £ § 14. 1 c, intervoc. £ § 14. 3 c.
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18. / >  afy. anl. t § 13. l c ,  inl. I § 13. 4c, t >  d  hinter n § 13. 4 c; erh. t 
inl. hinter geschw. Spir. § 13. 4c.

19. & >  afy. intervoc. I § 15. 3
i)r- >  dr- § 15. 3; Schwund von Ü vor r  inl. § IG. 2.

20. d () >  iiiy. anl. I § 14. 1 b, intervoc. I § 14. lb ,  dr- >  dr- § 14. 2 b :  d 
erhalten hinter n und z  ( <  ar. Dental) § 14. 4 a.

21. p  >  aiy. p  anl. § 13. I d ;  inl. b § 13. 4d .
22. /' >  a fy. intervoc. v § 15. 4

fr  ft  >  vr vd § 15. 4 (und Anm.); ausl. b § 15. 5.
23. b w >  afy. anl. v

Schwund von w vor r  § 16. 2.
24. s (ar. s oder s vor /) >  afy. s § 17. 1, sr, rs >  s g 18. 2, 3; st >  st

§ 13. 4c , 17. 2; sp  (ar. sv) >  sp 13. 4d, s  aus ar. Dental vor t § 17. 3; 
s >  8 § 18. 4.

25. z , £ (ar. I  ¿' und )  f )  >  afy. z  § 17. 5
z  <  Dental vor tön. Dent,. § 17. 6; z  >  £ § 18. 4.

26. 8 (ar. s) >  s § 18. 1 b, £ § 19. 4
sk >  ö § 13. 2 b ;  aw. .■? (ar. ss, iflg. Jc/S) >  s § 19. 1 oder £ § 19. 4;
xs  (ar. ks , idg. kgs) >  s § 18. 1 oder £ § 19. 4; Schwund von s vor t 
§ 18. 2; s- <  ar. öy- § 18. 1 c.

27. h ( <  ar. s) >  afy. h § 15. 2
Schwund anl. § 16. 1 a, intervocalisch § 16. 1 b.


